Diefed Blatt (früher 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., 
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Nr. 104. 


nannten 


Ermordung 
des Schah von Perſien. 


Nach Schluß der Redaktion ging uns geſter 
Abend um 7 Uhr nachſtehende Kunde zu, Melde u 
einem Thell unſerer Leſer noch durch Extrablatt be⸗ 
kannt geben konnten: 
„Auf den Schah von Perſien wurde geſtern el 
Attentat verübt. De 15450 
a er e r Schah erhielt eine Schuß⸗ 


deut 
f e konnte nur den Tod con⸗ 
er Schah wollte eben die Grab 
m 
Melon an von ic ul Afım, oe In ha 
1 1 Teheran, betreten, als d 

8 5 I nr 2 Uhr Naht 
ein Fanatiker, auf den Schah ei f 

Piſtolenſchuß abgab, der N En Sun 
8 Naſſr⸗ed⸗din in der 3 

gegenb 8 Der Schah wurde auf einem W f 
Ben Palaſt gebracht und ftarb dort um 4 Uhr Nach⸗ 
: ags. Der Mörder, welcher verhaftet iſt, gebört 
er religlöſen Sekte der Babi an, von denen bereits 


waren. Der Thronfolger iſt unverzüglich äbr 
nach Teheran aufgebrochen. Die bude if in kein 
Weſſe geftört. Nach einer Meldung der „Times“ da⸗ 
negen ſoll in Teheran ziemliche Beunruhigung herr⸗ 
In: Auf Verlangen der Regierung hat ſich Prinz 
amran Mirza Nalb es⸗Sultaneh in. feinen Palaſt 
zurückgezogen. Von Tiflis wird gemeldet, daß Valiahd 
* ed⸗din Mirza zum Schah proklamlrt ſei. 
Derſelbe iſt ſchon ſeit 1858 von Rußland und Eng⸗ 
land als Thronfolger anerkannt worden Inzwiſchen 

8 der Großvezler noch die Regierung. 2 
115 af ed⸗din war der vierte Schah von Perſien 
er Herrſcherfamllie der Kadſcharen. Er war 


7 i 5 a f 
geboren am 24. April 1831 als älteſter Sohn 


Mobammed Schahs und f 
folgte dieſem am D 
ie e e e 
perſiſche Herrſcher, der (in den Jae 1872, 1878 
und 1879) Reifen in das Ausland unternahm, wobei 
bn europälſchen Hauptſtädte, auch Berlin, 
eſuchte. 

Die Babl find fett dem Reglerungsantritt Naſſr⸗ 
ed⸗din's im Jahre 1848 deſſen erbitterte Feinde x 
blieben. In den Jahren 1848 und 1849 hatte der 
zu heftige, von ihnen verurſachte Aufftände in 
1 und Sendſchan zu bekämpfen. Den 
Sate der Sekte, Bab, und deſſen getreuen Apoſtel 
2 © Mohamed Ali ließ Naſſr⸗ed⸗din 1849 in 
eh sten, Ein babiſtiſches Attentat auf den 

11 (1852) führte zu einer furchtbaren Kataſtrophe 
85 zu völllger Vernichtung der Babl. Der Reit 
erſelben mußte fein Bekenntniß verleugnen oder in 
der Flucht ſeine Rettung ſuchen. Jedoch gab es in 
Be 1 5 Anhänger dieſer Sekte 

1 eſer Mordgeſellen iſt de ü 
Fürſt zum Opfer geilen BR RD 


Deutſcher iche 
Ee 2 ichötag. 


Das Haus ſetzt heute die zwelte Leſung des Börſen⸗ 


geſezes mit der Welterberathung über den Antrag } d 


Schwarze auf Verbot des Börſen f 
we e rſenterminhandels in Ge⸗ 

Abg. Schönlank (ſozd.) bält das Verbot des 
Termin bandels in Getreide für eine Prämie des Brod⸗ 
mu feine Partei mache ihre definitive Stellung 
zu der ganzen Vorlage von der Ablehnung des Ver⸗ 


e 2 
g. Bachem (Ctr.) erklärt, d 
zahl feiner Partel den Sen U el. 
der Landwirthſchaft für ſchädlich halte; ein anderer 
Theil ſeiner Freunde denke zwar nicht fo fleptifch 
werde aber doch für das Verbot ſtimmen, well er den 
ae Theil des Terminhandels für einen Unfug er⸗ 
Folge der abgeſchafft werden müſſe, gleichwohl ob die 
fin ſchädlich oder nützlich ſelen. N 
Freu wwe ſtaateſetrelür Rothe führt aus, daß die 
des * > Antrages zu ſehr von den Auswüchſen 
daß in die bandels gusglagen; fie überſäben aber Dabel, 
wählen deen ganze Vorlage eben bezwecke, dieſen Aus⸗ 
mmungen sg nzukreten. Dazu würden auch die Be⸗ 
Abg. Graf en oelepentiurfg ausreichen. 
der Landwirihſchaft fal gz 8 ſich im Intereſſe 
5 eGetteldes pan aerger, die Ton te 
e urch di . r Verbilligung 
17 0 Wege (m Vortheil N 1 5 
Partet nach wiederholter, ein, i 
biene, Ort art ae fe der Bete l 
mmen. 4 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.] thellt mit, daß 
{offen für de „daß ſeine 
ee geſchloſſen für den Antrag Schwarze 


Hierauf wird der Antrag auf Verbot Pfl. 


des Te emin 
bandels in Getreide mit 200 
berg bed amen angenommen, wodurch 
5 e 
er dee Öetreides handelt, gegenſtandslos wird. 
züglich des Börsen aan pie weitere Beftimmungen ber 
verändert an > a punbelß deten erben ſich 
genommen; ebenſo die 88 51—65, die ſich 


„Reuer Slöluger Auzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


bei allen Poſtanſtalten 2 Pk. 


El bing, Sonntag 


alsbald erlag. Der hinzugezogene | K 


vier Mal Mordverſuche auf den Schah unternommen. = chutzgebleten, fowie der Geſetzentwurf wegen Ab: 


des Krankenverſicherungsgeſetzes 
ſtimmung erthellt. Außerdem wurde u t 
Anzahl von Eingaben Beſchluß ee 858 abe 


die zweite Leſung des Margarinegeſetzes anzuberaum 
ſodann die zweite Leſung des Zuckerſteuergeſetzes, die j 
dritte Leſung der Gewerbeordnungsnovelle, 


Vertagung oder des Seſſignsſchiy des wurd 
e een Her Wudget-Commfion 2 
hauſes wurde die Novelle zum Geſetz 


Centralgenoſſenſchaftskaſſe und Erhöhung 
lichen Gn decade pol unf auf zwanzig 


8 47, welcher von der Lleferungs⸗ f 
ſollen, 


f 


1896. 


* 
3. Mai 


auf das Börſenregſſter beziehen, ſowie 8 66, den Eins Kaollen f 6 
f „ P Eln⸗ K. gelten als lebende Pflanzen nicht. 
on der Effektlvlleſerung betreffend. Sendungen müſſen mit Begleitbeſcheinigungen von 
67—71 ang die en gefehlt ſich beziehenden 8 örtlichen Behörden beziehungswelſe Reblausinſtitutlonen 
72753 1 N e Strafbeftimmungen enthaltenden 58 darüber verſehen fein, daß: a) in denſelben keine Reb⸗ 
A werden nach der Commiſſionsfaſſung ange“ ftöde enthalten ſind; b) die Abſender weder im Freien 
Nä chi S d noch in Treibhäuſern bei ſich Rebſtöckc halten; o) im 
Mehe 5 itzung Sonnabend 1 Uhr: Jaterpellatſon] Umkreiſe von mindeſtens 1 Kilometer vom Domizil 
Er Ihe 8 anzig, betr. die Convertirung der Reichs- des Abſenders keine Reblausinfektlonen zu verzeichnen 
Abg en; Interpellation Auer betr. die Verhaftung des find; d) auf dem Grundſtück, von welchem die ver⸗ 
g. Bueb; Adgabentarif für den Kalſer⸗Wilhelm⸗ſandten Pflanzen herrühren, feine Niederlage von 


anal. Reben befindlich iſt. Die Einfuhr von ausländlſchen 
Weintrauben in Form von Beeren oder Trauben und 
von Weintreſtern iſt geſtattet. Die aus dem Auslande 
eingeführten Weintraubenbeeren dürfen nicht in Reben⸗ 
blätter weder als Verpackungsmlttel für Obſt, noch in 
irgend welcher andern Form eingeführt werden. Die 
Einfuhr von Obſt und Gemüſe aller Arten unterliegt 
feinen Einſchränkungen; nur tft dieſelbe über dle 
Südweſtgrenze des Reichs (ſüdlich vom Zollamt 
Radziwillow bis zum Schwarzen Meer hinunter) nicht 
geſtatlet. 

München, 1. Mal. Die Kammer der Abgeordneten 
berleth heute die Petitionen betreffend den Ausbau der 
Main⸗Donau⸗Waſſerſtraße. Die Kammer beſchloß mit 
allen gegen 20 Stimmen, über die Petitionen, welche 
die Ausarbeltung eines Projektes für einen Groß⸗ 
ſchifffahrts Kanal Maln⸗Donau zum Ziele haben, zur 
Tagesordnung überzugehen; dagegen wurde die Petition 
betreffend die Kanallſaton des Main von Frankfurt 
bis Aſchaffenburg der Regierung zur 
überwieſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Mat. In der am 30. v. Mis, unter 
dem Vorſitze des Vize ⸗Präſidenten des Staats- 
miniſterlums, Staatsſekretärs des Innern Dr. v. 
Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
rathes wurden der Geſetzentwurf wegen Abänderun 
des Geieh 3 über die Frledenspräſenzſtärke 10 
deutſchen Heeres vom 3. Auguſt 1893, der Entwur 
elnes Geſetzes, betreffend die Wehrpflicht in den 
nderung des Geſetzes + 
e 1 e 
Geſetzes über die Kalſerlichen Schutztruppen für Süd⸗ 
weſtafrika und Kamerun vom 9. Juni 1895, den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwleſen. Der Vorl A 
treffend die zolla ü nn 

ie zollamtliche Prüfung der Mühlenfabrikate, 
und der Vorlage, betreffend die Auslegung bes 8 56 
wurde die 
— Der S eines Hydrotechniſchen Inſtituts in Ausſicht. 


enkoren- Convent des Reichstages beſchloß, f N 
Die Regierungskriſis. 


ſowle 
Die Frage der 
Abbe, 
dget⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 

betreffend dl 
des ſtaat⸗ 
illionen 


keiſis wenigſtens für den Augenblick beigelegt ſein. 
der Reſorm bes Sagte rde Fölung, t wor betreffe 
und der Verſuch, die thatfächlichen Angaben, an welche 
die Beſorgniſſe anknüpften, zu dementiren, iſt durchaus 
verfehlt. Allerdings hatte General v. Spitz ſein Ent⸗ 
loſſungsgeſuch mit den bekannten, dem milltäriſchen 
Herkommen entsprechenden Anclennetätsrückſichten be⸗ 
gründet; es fragte ſich aber, ob es genehmigt werden ſollte, 
und daß dies der Fall war, mußte unter den obwaltenden 
Umſtänden ſo ausgelegt werden, wie es geſchehen iſt. 
In der That iſt an der Sttuatlon im Allgemeinen 
nichts geändert; höchſtens kann man als Symptom 
konſtatlren, daß die als Gegner der Reform in erſter 
Reibe genannte Perſönlichkelt aus der Schußlinie der 
öffentlichen Meinung etwas zurückgezogen wird.“ 
Dem Kriegsminiſter tft es nach den Jaformationen 
des Blattes jetzt vor Allem darum zu thun, die Um⸗ 
formung der vierten Bataillone auf den bekannten, 
vor einigen Wochen erörterten Grundlagen durchzu⸗ 
ſetzen. „Vielleicht nehmen er und Fürſt Hohenlohe 
an, daß im Zuſammenhange damit an der 
entſcheidenden Stelle die Zuſtimmung zu der Reform 
des Milltärſtrafverfahrens ertheilt werden wird. 
Damit exit hätten wir, freilich auf unſere Art, für Jedenfalls kann es nicht ausbleiben, daß im Reſchstag 
Reſerveformallonen im Stane der ruſſiſchen. öſter, dei der Berathung der neuen Geldforderung die 
reichiſchen und franzöſiſchen Armee vorgeſorgt. i Reſormfrage wieder zur Sprache kommt. 
denjenigen Armeecorps, welche drei Divlfionen haben, Und die „Vofi. Ztg.“ ſagt: „Nach Mittheilungen. 
ſich 11., dem 12. und dem 2. bayeriſchen, geſtaltet die uns neuerdings zur Frage der Milltärſtrafprozeß⸗ 
in die beabfichtigte Reſorm etwas anders, indem für reform zugeben, ſoll die Entſcheidung jetzt oder in 
1 Brigaden zu drei Regimentern vorgeſehen J nächſter Zeit nicht zu erwarten, ſondern bis zum 
der „ Die einmalige Forderung für die Unterbringung Herbſt hinausgeſchoben worden ſein. Hinzugefügt 
er neuen Bataillone werde im Etat für 1896/97 ſich][ würd, es jet kaum anzunehmen, daß der Kalſer 
auf 8 Milllonen Mark belaufen. Die Heeresverwaltung | bei ſeinem ausgeprägten Pflichtgeſühl ſich mit 
wolle angeſichts der Mehrkosten der neuen Balaillone] allen maßgebenden Faktoren in Widerſpruch 
auf einen Betrag von 800,000 Ml. verzichten, der | Teben und dem Reformplan feine Unterſchrlft verſagen 
nach dem Plane des Mllttärgeſczes von 1893 zur würde. Es entipräce durchaus der bedächtigen diaz e 
Chargenvermehrung bei den Spezlalwaffen in Ausſicht] des Fürſten Hohenlohe, wenn er vorzöge, auf die 
genommen war. I baiſerliche Entſchließung nicht jetzt zu drängen, ſondern 
— Der Vorſtand des Geſammtkomitees der Preſſe] einen ihm Hierfür günstiger erſcheinenden Zeitpunkt 
für die Berliner Gewerbeausſtellung hat in Folge der abzuwarten. Fürſt Hohenlohe könnte zu einem ſolchen 
in nächſter Zeit an ihn herantretenden Repräſentatlons⸗] Entſchluß nur gelangt ſein, nachdem er ſich des Ein⸗ 


andere zweite und dritte Leſungen. 


unverändert angenommen. 

„ Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
fügung des Reichskanzlers vom 22. April wegen Aus⸗ 
übung der Strafgerichtsbarkeit und Disziplinargewalt 
gegenüber den Eingeborenen in den deulſchen Schutz⸗ 
gebieten von Oſtafrika, Kamerun und Togo.“ 

— Zur Umgeſtaltung der vierten Batalllone wird 
der „Köln, Zig.“ geſchrleben, daß durch die Bildung 
einer neuen Brigade für jedes Armeecorps ſchon eim 
Frleden der Commandeur der im Kriege füc jedes 
aden aufzuſtellenden Reſervedlvlſion vorhanden 
ft und zudem für diefe Divifion außer dem Bataillons 
verbande der Verband von zwei Regimentern beftebt. 
Auf dieſe Welſe würde der Zweck, der den vlerken 
Batalllonen zu Grunde Liegt, nicht allein gewahr, 
ſondern die Frledenskadres für den Krieg erhlelten 
ſchon im Frieden elne organtfatoriiche Fortführung von 
ganzen Bataſllonen bis zur Brigade eingeſchloſſen. 


pflichten und vieler anderer Arbeiten von der ibm verſtändnlſſes des Kriegsminiſters verſichert hätte, da 
ertheilten Vollmacht Gebrauch gemacht und feine Mit- er und das ganze preußiſche Staatsminiſterium grund⸗ 
Generals van Bronſart 


Vorſtand beſteht 


ſätzlich den Standpunkt des 
Karl Vollrath, 7 


theilen.“ 

In dem erſten von uns gebrachten Artifel vom 
28. April war bereits geſagt worden: „Dieſe Perſonal⸗ 
veränderungen werden zwar kaum bor 
dem Herbſte eintreten, wenn auch etwaige 
Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen find.” Wir 
haben auch jetzt, nach verſuchter Abwiegelung keinen 
Grund, dieſe Annahme für unrichtig zu balten. 

Die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Berlin, 1. Mal 1896. 


Die Ausſtellung war Nachmittag ſchon zlemlich be: 
ſucht und zwar na von ſehr gutem Publikum, 72 
ſich wohl zum großen Theil noch von der ee 
jeler her dort befindet. Im Innern der Haupthalle 
find die meiſten Einzelausſtellungen fertig, nur in ein⸗ 
zelnen Seitenflügeln iſt noch einiges nachzuholen. Elne 
Schätzung der Beſucherzabl iſt auch nicht annähernd 
möglich, weil ſich alles auf einen zu großen Raum 
vertheilt. Die ſämmtlichen zur Ausſtellung führenden 
Straßen bilden ein äußerſt bewegtes, feſttägiges Bild; 
die meiſten Häuſer in dieſen Straßen haben Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Ueberall fahren die nach Treptow 


gltederzahl auf zwölf erhöht. Der 
ell. 8 aus den Chefredakteuren: 
fi 5 orſ. des Vereins Berliner Preſſe, als Vor⸗ 
hen er, Groddeck, ſtellvertretender Vorſ., Karo, 
Schriftführer, Ullſtein, Klaußmann, Hofmann, ten Brink, 
Stephany, Prof. Kropatſcheck, Dr. Arthur Levyſohn, 
George Davldſohn und Samoſch. Im Laufe des 
Monats Mat ſoll das Geſammtkomitee der Preſſe ein⸗ 
berufen werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Maiſeler iſt hier ruhlg 
verlaufen. Gefelert wurde wenig. Vormittags waren, 
die Versammlungen nicht ſtärker beſucht, als im vorl⸗ 
gen Ann 8 

— Laut Mittbellung des Landwirthſchaſtsminiſters 
Am zuſtändigen Behörden, die Landwirthſchafts⸗ 
die Ruft und landwirthſchaftlichen Hauptvereine hat 

u uſſiſche Reglerung über die Einfuhr von lebenden 
din 8 85 i und Gemüſen nach Rußland neuer⸗ 
95 100 langen erloſſen. Danach iſt die Einfuhr 
ür 185 . mit Ausnahme von Rebſtöcken, 

Re Sa: beſondere Regeln erlaſſen werden 
ind eo eutſchland geftattet. Als lebende Pflanzen 
mlt Wurzeln wie . auch Theile derſelben 

075 nge, zu exachten; ige 
mit Faub, Blätter und Blüthen, ſowie 85 and 


Tageblatt. 


— 
15 DL Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 

N ei [4 aum, Reklamen 25 Pf. pro Pf 
Eee Expedition Spieringſtruze Nr. 


Für die Redaktion verantwortlich: A. 
für den lokalen und Inſeratentheil H. N in Elbing. 
Eigenthum, Druck u. 


Die] führenden Pferdebahnen, 


Würdigung 
Im Lauſe der Debatte ſtellte der Miniſter 
des Innern, Freiherr von Fellltzſch, die Schaffung 
Toaſt auf den 


Schluß der offiziellen Trinkſprüche bildete ein, von 
dem Direktor der Patzenhofer Brauerei ausgebrachtes 


Nach den Berliner Blättern ſoll die Reglerungs⸗ 


* 
Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 

e 13. 
Schultz in Elbing, 


erlag von H. Gaartz in Elbing. 


* 


48. Jahrg. 


elektriſchen Bahnen, Omnts 
buſſe von dort leer zurück, um immer wieder neue 
Menſchenmengen zu bringen. Auch die Etienbahne 
züge find alle überfüllt. Zu der feftlihen Stimmung 
trägt auch die herrliche Witterung ihr gut Theil bei. 

Abends 6 Uhr fand in der Ausſtellung ein großes 
Bankett ſtatt, an welchem über 600 Perſonen theil⸗ 
nahmen und zu dem vom Arbeitsausſchuſſe mehr als 
100 Ehrengäſte geladen waren. Geſpeiſt wurde an 
ſechs langen Tafeln und mehreren Nebentlſchen. Die 
Tafelordnung wurde von Herrn v. d. Wyngardt ge⸗ 
führt und unter den anweſenden Ehrengäſten befanden 
ſich die Staatsminiſter Frelherr von Berlepich, Dr. 
von Bötticher und Dr. Boſſe, ſowſe die von auswärts 
eingetroffenen Vertreter von Handel und Gewerbe. 
Den erſten Trinkſpruch auf den Kalſer brachte der 
Ehrenpräſident der Ausſtellung Staatsminiſter Freiherr 
von Berlepſch aus, welcher auf das ſtete Beſtreben 
der Hohenzollernfürſten — auch des fetzt regierenden 
Königs — hinwies, das Gewerbe in wohlwollender 
Fürſorge zu fördern. Das Hoch wurde begeiſtert auf⸗ 
genommen und die Feſtverſammlung ſang ſtehend die 
Volkshymne. Gleich darauf trank der Vorſitzende des 
Arbeitsausſchuſſes auf das Wohl des Protektors, 
des Prinzen Friedrich Leopold, und dieſem 
Trinkſpruch folgte ein Hoch auf den Ehren⸗ 
präſidenten Frhrn. von Berlepſch, welches der Bau⸗ 
meiſter Feliſch ausbrachte. Herr v. Berlepſch dankte 
mit einem Hoch auf das Gewerbe, worauf Geheimer 
Commerzienrath Goldberger auf die Ehrengäſte toaftete 
und dabei beſonders des Verdienſtes der Preſſe ge⸗ 
dachte. Namens ver Ehrengäſte dankte der Staats⸗ 
minifter v. Bötticher und ließ dieſen Dank in einem 
Arbeltsausſchuß ausklingen. Den 


Hoch auf die Stadt Berlin, welches der Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle dankend erwiderte. Mitten aus der 
Feſtperſammlung ertönte dann noch ein Hoch auf den 
Der Park war feenhaft beleuchtet. 


Das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 
Berlin, 1. Mai. 


Wie die Regierung bei der Geſtaltung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes unglücklich verfahren iſt, ſo war ſie 
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe, als ſie ſich geſtern 
im Herrenhauſe der Abſicht gegenüber ſah, das Geſetz 
über Hals und Kopf zu erledigen. Die Forderung, 
eine Vorlage von der Wichtigkelt der in Rede ſiehen⸗ 
den nicht ohne Commiſſionsberathung zu entſcheiden, 
iſt durch das Herkommen vollauf gerechtfertigt, und 
die Regierung bätte fie mit Zähigkeit vertreten müſſen. 
Herr Boſſe. dem überhaupt die Gabe, in Parlamenten 
eine entichledene Haltung einzunehmen, verſagt zu ſein 
ſcheint, hat es hierin fehlen laſſen, und der Finanz⸗ 
miniſter, dem in erſter Reihe die Verantwortung für 
die Ablehnung des Geſetzes zulält, hat, während 
dieſes berathen wurde, im Abgeordnetenhauſe für ſein 
Genoſſenſchaftskaſſengeſetz plaldirt. Zur richtigen Be⸗ 
meſſung ihres Mißerfolgs wird ſich die Regierung zu 
vergegenwärtigen haben, daß es übre nicht weſentlich 
veränderte Vorlage war, dle kurzer Hand zurück⸗ 
gewieſen worden iſt, und nicht etwa ein durch den 
Antrag Groth oder den Antrag Sattler modlſizirtes 
Geſetz. Eine Commiſſionsberathung hätte böchſt⸗ 
wabrſcheinlich ein anderes Ergebniß gehabt, als die 
geſtrige Verhandlung, während die auf morgen an⸗ 
geſetzte zweite Plenarberathung wenig tröſtliche Aus⸗ 
ſichten eröffnet. Daß eine abermalige Vereitelung der 
Hoffnungen von Zehntauſenden von nothleidenden 
Lehrern ein überaus beklagenswerthes Erelgniß wäre 
und nicht, wie ein Berliner Blatt merkwürdiger Weiſe 
meint, ein „Glück“, brauchen wir nicht auseinander⸗ 
zuſetzen. Hat man ſich doch nur sehe ſchwer und 
unter der zwingenden Gewalt der Umſtände mit der 
engen Begrenzung der Geboltsoufbeſſerung, wie fie dle 
Regierungsvorlage mit ſich bringt, einverſtanden er⸗ 
klären können. Der Cultusminiſter hat geſtern mit 
gutem Grund eine tiefe Mißſtimmung der Lebrer als 
Folge der Ablehnung vorhergeſagt, er irrt jedoch, 
wenn er glaubt, der Unwille werde ſich gegen das 
Herrenhaus richten. Die Lehrer kennen den Verlauf 
der ſchlecht begonnenen und ſchlecht — wir wollen 
noch nicht ſagen, zu Ende geführten, aber dem Ende 
nahegebrachtenl — Angelegenheit zu gut, um wenn 
ſie leer ausgehen, bel der Adreſſirung ihrer berechtig⸗ 
ten Vorwürfe fehl zu greifen. 


Die neuen Schiffsbauten. 


Während im vorigen Jahre die bewilligten Krlegs⸗ 
ſchiffneubauten erſt im Spütherbſt den verſchledenen 
Werften zum Bau in Auftrag gegeben werden 
konnten, ba die Fertigstellung der Pläne im Relchs⸗ 
marineamt manche Verzögerung in Folge von 
Conſtruktionsänderungen erfuhr, hat in dieſem Jahre 
der Zuſchlag der durch den Etat 1896/97 bewilligten 
Neubauten an die Werften bereits erfolgen können, 
da es ſich bei diefen Schiffen nicht um neue Typen, 
ſondern lediglich um die Wiederholung von ſchon im 
Bau befindlichen Panzern und Kreuzern nach den⸗ 
ſelben Plänen behandelt. Die neuen Schiffsneubauten, 
die in beiden letzten Reichstagsſitzungen Bewilligung 
gefunden haben, werden auf folgenden Werften ge⸗ 


baut: 1) auf der kalſerlichen Werft zu Wilhelmshaven: 
die beiden Panzerſchiffe I. Klaſſe „Erſatz Preußen“ 
(Klellegung erfolgte am 5. März v. J.) und „Erſatz 
Friedrich der Große“, die als völlig gleiche Schweſter⸗ 
ſchiffe konſtruirt werden; 2) auf der kalſerl. Werft 
zu Kiel: der Panzerkreuzer I. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ 
(mit dem Bau wurde am 6. Dezember v. J. be⸗ 
gonnen); 3) auf der kaiſerl. Werft zu 1 
die beiden Kreuzer II. Klaſſe „Erſatz Freya“ (Be⸗ 
ginn des Baus im Oktober v. J.) und „M.“, die beide 
als Schweſterſchiffe konſtruirt werden; 4) auf der 
Werft der Aktlengeſellſchaft „Vulkan“ bei Bredow: 
die beiden Kreuzer II. Klaſſe „K.“ (Zuſchlag erfolgte 
im Oktober v. J.) und „N.“, die gleichfalls als 
Schweſterſchiffe konſtruirt werden, und 5) auf der 
Werft der Aktlengeſellſchaft „Weſer“ bei Bremen: der 
Kreuzer II. Klaſſe „L.“, deſſen Kiellegung auch ſchon 
im Oktober v. J. erfolgte. Nur der kleine Stations⸗ 
kreuzer IV. Klaſſe „G.“ iſt einer Werft noch nicht in 
Beſtellung gegeben worden. Wie wir hören, wird 
das Reichsmarineamt dieſes Schiff einer Privatwerft 
in Beſtellung geben. Dieſer Kreuzer wird ſich von 
feinen bereils vollendeten Schweſterſchiffen dadurch 
unterſchelden, daß ihm ein leichtes Panzerdeck eingebaut 
werden wird. Auch die durch den letzten Etat zur 
une gelangten Torpedobauten find der 
einem Verſuch der engliſchen Werft von Thornykrof 
in Auftrag zum Bau gegeben. 


Der Brüffeler Bimetalliſten⸗ 
Congreß. 


Je ſchlechter die Actien des Bimetallismus ſtehen, 
deſto mutbiger poſirt ihr deutſcher Führer, der Abg. 
Dr. Arendt. „Der Brüſſeler Bimetalliſtencongreß 
war eine Ueberraſchung und weitere Ueberraſchungen 
werden folgen“, heißt es in der neueſten Nummer des 
„Deutſch. Wochenbl.“Q. Aus dem Ergebniß des 
Brüſſeler Congreſſes wird hervorgehoben, daß ſeitens 
der Bimetalliſten die Initiative für die bevorſtehen⸗ 
den (22) Währungsverhandlungen England zugewieſen 
iſt. Das if ein ſehr vernünftiger Entſchluß, und wir 
werden infolge deſſen in den deutſchen Parlamenten 
nun hoffentlich für längere Zeit mit unfruchtbaren 
Währungsdebatten verſchont bleiben. Wie in Paris 
ſo war man auch in Brüſſel über den Empfang ſehr 
erfreut: Diners beim Finanzminiſter und beim 
Kammerpräſidenten „und endlich wurden die Congreß⸗ 
mitglieder durch eine Einladung des Königs von 
Belgien zum Gartenfeſt im Schloſſe Laeken geehrt. 
Es war das erſte Mal. daß ein Souverän Bimetal⸗ 
liſten als ſolche empfing.“ „Der belgiſche König ließ 
ſich ſämmtliche Mitglieder vorſtellen und unterhielt 
ſich mit jedem in der Landesſprache.“ Das iſt immer⸗ 
hin eine Leiſtung, da ſich auch ein Ungar und ein 
Ruſſe unter den Mitgliedern befand. Worauf ſich 
aber die Slegeszuverſicht Dr. Arendts ſtützt, iſt aus 
dem langen Artlkel doch nicht recht erſichtlich. „Die 
Welt läßt ſich eben nicht dauernd hinters Licht 
führen, deshalb muß die bimetalliſtiſche Bewegung 
alle Hinderniſſe ſiegreich hinwegräumen“, ſo ſchlleßt 
Dr. Arendt ſeinen Artikel. Aber das iſt mindeſtens 
eine elwas ſprunghaſte Logik. 


Die Grünbücher über Afrika 


werden von der römiſchen Preſſe lebhaft erörtert und 
je nach dem Parteiſtandpunkte der einzelnen Blätter 
verſchieden beurthellt. Die Anbänger des gegenwärti⸗ 
gen Miniſteriums leſen aus den veröffentlichten 
Schrifeſtücken den Bewels für die gegen Crispi er- 
bobenen Anklagen heraus und ſehen darin die Recht⸗ 
fertigung der Afrikapolitik Rudinis. Die zu Crispi 
haltenden Blätter bezeichnen die Zuſammenſtellung der 
Grünbücher als parteliſch und meinen, es wäre für 
das Anſehen Italiens beſſer geweſen, wenn man einen 
Theil der Schriftſtücke zurückgehalten hätte, wie es 
Crispi gewollt habe. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 1. Mal. Anläßlich der Malfeier der 
Arbeiter kam es heute Nachmittag im Prater zu 
ernſten Unordnungen vor zwei Reſtaurants, deren 
Eigenthümer den Feiernden den Eintritt verweigerten. 
Die Polizei mußte mit blanker Waffe einſchreiten; 
ſpäter mußte Militär beordert werden. Einige Pers 
ſonen wurden verwundet und mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. 

— Der Vollzugsausſchuß des antiſemitiſchen Ge⸗ 
meinderathklubs beſchloß, als Bürgermeiſter Abg. 
Profeſſor Schleſinger, als erſten Vizebürgermeiſter 
Dr. Lueger, als zweiten Vizebürgermeiſter Buchhänd 
ler Strohbach vorzuſchlagen. Damit erſcheinen die 
antiſemitiſchen Deutſchnattonalen aus dem Präſidium 
des Gemeinderathes ausgeſchloſſen. f 

Budapeſt, 1. Mat. Zur Theilnahme an der 
Jahrtauſend⸗Feier find die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefani ſowie mehrere Erzherzöge mit Gemablinnen 


hier eingetroffen, ferner iſt Prinz Leopold von Bayern fi 


mit feiner Gemahlin Erzherzogin Gifela bier ange⸗ 
kommen. Nachmittags traf auch das diplomatiſche 
Corps mittels Sonderzuges von Wien hier ein. 


Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Das geſtern von den radikalen 
Deputirten gewählte leitende Comite hat ein Manifeſt 
ausgearbeitet, in welchem gegen die Regierung proteftirt 
wird, die das allgemeine Stimmrecht dem beſchränkten 
Stimmrecht unterzuorbnen versuche; das Manifeft bes 
ſagt weiter, nunmehr ſei der Kampf zwiſchen der Partei 
des Widerſtandes und der Partei des Fortſchrittes 
und der Reformen eröffnet; die Mitglieder des Par⸗ 
lamentes, welche der Sache des Volkes treu geblieben 
ieten, hätten die Nothwendigkeit eingeſeben, ſich zu 
vereinigen, um wie am 16 Mal gegen die verbündeten 
Reaktionsbeſtrebungen zu kämpfen und fie würden bis 
zum äußerſten das allgemeine Stimmrecht vertheldigen. 


Schweiz. 

Genf, 1. Mal. Zu der Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung ift die Stadt reich geſchmückt. Die Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung iſt ſehr rege. Die Eröffnungs⸗ 
feter wurde um 8 Uhr durch einen Gottesdlenſt ein⸗ 
geleitet. Um 9 Uhr trafen die eidgenöſſiſchen Behör⸗ 
den, das diplomatiſche Corps und die Vertreter der 
Cantone ein. Vor dem Nationaldenkmal fand dle 


felerliche Uebergabe der Schlüſſel ſtatt; der Stadt ⸗ 


präſident Turretini, der Vizepräſident des Bundes⸗ 
raths Lachenal und der Bundesrat Deucher hielten 
Anſprachen. Der Feſtzug ſetzte ſich dann nach der 
Ausſtellung in Bewegung. Im Centralbau des 
Palais der ſchönen Künſte wurde eine Elnweihungs⸗ 
kantate geſungen. Alsdann fand eine Beſichtigung 
der Ausſtellung und die Eröffnung eines Schweizer 
dorſes flat. Um 1 Uhr beſchloß ein Feſtmahl, an 
welchem fämmilſcthe Behörden des Bundes und der 
Cantone ihellnehmen, die Eröffnungsſcierlichketten. 


chichau' ſchen Werft in Elbing und zu 


England. f 

Dondon, 1 Mai. Die Königin hat die Peinzeſſin 
Heinrich von Battenberg als Nachfolger ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gemahls zum Gouverneur der Inſel Wight 
ernannt. 

— Der Parlaments- Unterſekretär des Außeren, 
Curzon, erklärte heute im Unterhaufe, er habe bereits 
am 17. Februar auf die Anfrage, ob Rußland durch 
einen Vertrag mit China das Recht erlangt habe, die 
ſibiriſche Elſenbahn nach Port Arthur zu führen, er⸗ 
widert, die britiſche Regierung ſei von der ruſſiſchen 
dahin berichtet, daß dleſes in keiner Weiſe der Fall ſei. 
Da der Staatsſekretär für die Colonien, Chamberlain 
verhindert iſt, der Sitzung beizumohnen, verſchlebt 
Harcourt bis zum Montag ſeine Anfragen über die 
ſehr ernſten, heute früh veröffentlichten Thatſachen. 
Es ſei klar, daß das Haus und das Land zu wiſſen 
wünſchen, ob die Negterung über die angeblich in 
Prätoria gegebenen Beweisſtücke mit der Chartered 
Company verhandelt habe. 

Bulgarien. 

Soſia, 1. Mai. Die „Agence Balcanique“ meldet: 
In unterrichteten Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte 
verſichert, daß über die Frage der Begnadigung der 
emigrirten Offiziere, welche die oppofitionelle Preſſe 
tendenziös auszubeuten fortfährt, weder in Conſtanti⸗ 
nopel noch in Petersburg in irgend einer Weiſe ver⸗ 
handelt worden iſt. Von den offiziellen Kreiſen in 
Rußland iſt dieſe rein innere Angelegenheit Bulgariens 
niemals zur Erörterung gebracht worden und nur 
ſlavopbile Kreiſe in Rußland legten ein großes Inter⸗ 
eſſe für die Frage an den Tag, indem ſie ihr zugleich 
einen Charakter zu verleihen trachteten, den ſie nie⸗ 
mals beſeſſen hat. Von Verhandlungen oder Be⸗ 
dingungen konnte ſchon aus dem einfachen Grunde die 
Rede ſein, well nur der Fürſt von Bulgarien das 
Recht "bat, Offiziere nach dem beſtehenden Reglement 
zu ernennen und zu befördern. Den nach Rußland 
ausgewanderten Offizteren iſt nach erfolgter Autori⸗ 
fatton geſtattet, in ihr Vaterland zurückzukehren. Drei 
von ihnen, welche ſich diefer Formalität unterzogen 
haben, ſind bereits zurückgekehrt. Es iſt beſonders 
feftzuftellen, daß einige von ihnen bereits ruſſiſche 
Untertbanen geworden ſind und vor allem, daß ſie 
ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte wieder erlangen mußten. 
Es beſteht keinerlei Verpflichtung, ebenſo wenig eine 
Zuſage betreffs der Wiedereinſtellung dieſer Olfiziere 
in die bulgariſche Armee. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 1. Mal. 
mann Paul Heller eingeleitete Unterſuchung wegen 
Waarenfälſchung (Färbung von gelben Senſkörnern in 
größeren Quantitäten behufs Verwendung zur Raps. 
miſchung) bat heute früh einen unerwarteten Abſchluß 
gefunden. Nächſter Tage ſoklten die erſten verant⸗ 
wortlichen Vernehmungen in dieſer Sache Seitens des 
zuſtändigen hieſigen Amtsgerichts erfolgen. Heller hat 
ſich dieſer Verantwortung dadurch entzogen, daß er 
ſich heute früh mittels Erhängens den Tod gab. 
Diefer tragiſche Ausgang iſt den Angehörigen und 
Bekannten im höchſten Grade überraſchend gekommen. 
Nachdem H. geſtern Nachmittag mit einem Bekannten 
einen längeren Spaziergang gemacht hatte, äußerte er 
nach dem Abendeſſen zu ſeiner Gattin, er wolle in 
fein Comtoir gehen und noch etwas arbeiten. Als 
dieſe ihm entgegnete, das könne er auch morgen thun, 
fügte er ſich. Morgens gegen 4 Uhr erhob er fi 
und begab ſich im Negligs, mit dem Schlafiod bes 


Heidet, i Join FComtolr, um, te Jet EQUTigser 
meinten, zu arbeiten. Das Dienſtmädchen, welches um 
6 Uhr die an das Comtoir grenzenden Räume reinlgte, 
hat nichts Auffälliges bemerkt. Erſt in den frühen 
Vormittagsſtunden wurde der Selbſtmord entdeckt und 
ſofort dem Revier⸗Commiſſar, Se v. Sauden ges 
meldet, welcher den Schutzmann Leithold abſchickte, um 
die Leiche abzuſchneiden. Der Beamte fand den Leich⸗ 
nam in halb knieender Stellung, das Geſicht nach dem 
Geldſchranke gewendet, an demſelben häugend. Zur 
Strangulatlon hatte der Unglückliche zwel rothe Leinen 
benutzt, wie ſie Kinder zum Splelen verwenden. Die 
Leinen waren um den Kehlkopf je loſe gelegt, daß 
nur an der unteren Halsparttzie eine rothe Strangu⸗ 
lattonsmarke zu bemerken war, die Nadenfeite war 
völlig unberührt geblieben. Die Leiche wurde ſofort 
abgeſchnitten. Wie es ſchien, war die That ſchon vor 
einigen Stunden geſchehen, denn die eingebogenen 
Kniee zeigten bereits einen geringen Grad von 
Lelchenſtarre. Es ſcheint, daß der Todte keine Nach⸗ 
richt binterlaſſen hat, wenigſtens war in feiner Um. 
gebung weder ein Brief oder ein anderes Schriftftüd 
zu bemerken. (D. Z.) 
Dirſchau, 1. Mal. Ueber die Lunauer Greuel- 
that wird heute noch folgendes Nähere gemeldet: 
Während des ganzen geſtrigen Tages bis zur ſpäten 
Abendſtunde war das Magtlſtratsgebäude in Dirſchau 
von einer großen Menſchenmenge umlagert. Ein 
Jeder wollte den ruchloſen Mörder, deſſen grenzenloſer 
Brutalität drei Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ind, ſehen. Zwel Perſonen, die mit dem Mörder 
identiſch zu ſein ſchlenen, wurden auch verhaftet, aber 
nach Confrontirung mit dem Zimmermann, der den 
Mord zuerſt entdeckt, und einem Geſindevermlether, 
welcher dem muthmaßlichen Mörder den Dienſt bei 
dem Beſitzer Dähnke zugewieſen hatte, wieder entlaſſen. 
Im St. Vincenzkloſter, woſelbſt die ſchwer verletzte 
Frau Dähnke, das Dienſtmädchen und die beiden 
Kinder des ermordeten Dähnke untergebracht ſind, 
erſubr man, daß das Dienſtmädchen geſtern Abend 
bereits den furchtbaren Verletzungen erlegen tft, auch 
Frau Däbnke in großer Lebensgefahr ſchwebt und 
bisher nicht vernehmungsfäbig iſt. Auffallend bei dem 
Morde iſt, daß der Mörder, der, wie man jetzt muth⸗ 
maßt, die That vielleicht in einem Wahnſinnsanfall 
begangen hat, nach der Blutarbeit in das Wohn⸗ 
zimmer zurückgegangen iſt, ſeine Zegitlinationspaplere 
aus einer Schublade, in der etwas über 800 Mark 
baares Geld ſich befanden, herausgenommen und das 
Geld liegen gelaſſen hat. Von Ueberlegung zeigt 
andererſeſts, daß der Mörder nach vollbrachter That 
das Stroh, auf dem ſeine Opfer lagen, angebrannt 
bat, um ſo den Verdacht zu erregen, daß die beiden 
Männer in den Flammen ihren Tod gefunden hätten. 
Geſtern Nachmittag traf, wie ſchon erwähnt, die Ge⸗ 
richtskommiſſion mit Herrn Erſten Staatsanwalt 
Lippert aus Danzig an dem Thatort ein. Die Reichen 
boten einen ſchrecklichen Anblick; die des Ba ſitzers 
Däbnke war theilweiſe verbrannt, beiden Erſchlagenen 
waren die Schädel zerſchmettert, daß das Gehirn ber⸗ 
vortrat. 

Marienburg. In der am Sonnabend ſtattge⸗ 
fundenenen Verſammlung des Comitees der Bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Provinztalausſtellung wurde mitgetheilt, 
daß 69 Ausſteller angemeldet haben. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß der Gewerbeausſtellung bat ſowohl 
imm gedeckten Raum als auch im Freien jo beſchrägkten 
Raum zur Verfügung geftellt, daß es nicht möglich iſt, die 


Die gegen den biefigen Kauf⸗ 


zum Geh. Reglerungs⸗Rath und vortragenden Rath 


vielen angemeldeten Gegenſtände (lebende Völker, Woh⸗ Der Reglerungs⸗ und Forſtrath Ochwadt in Gu 
nungen, Gerätbe, Hogig, Honigwein, Hogigkuchen, binnen iſt an die Noglerung in Poedam ven 
Literatur) überſichtlich zu gruppixen. Für dieſen Raum worden. 
ſtellte der Ausſchuß neuerdings Anforderungen, auf welche Der Oberlörſter Otto in Reußwalde, Regierung 
das Comitee der bienenwirthſchaltl. Ausſtellung nicht eins bezirk Königsberg, iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath 
gehen zu können erklärt. Falls die Forderungen nicht] ernannt und der Regierung in Gumblanen überwieſen 
ermäßigt werden können, iſt es fraglich, ob die ge⸗ worden. „ 
plante bienenwirthſchaftl. Ausſtellung ſtattfinden wird. Der Reglerungs⸗ und Baurath Carl Müller, 
Marienburg, 1. Mal. Gemäß einer heutigen | früher Mitglied der Ausjührungstommtifion ür die 
Verfügung vom Kultusminiſter um kommt an Stelle] Regulitung der Weichſelmüudung in Danz g, zul 
des nach Nordhauſen verſetzten Herrn Heffe nicht Herr] Hilfsarbeiter in der Bauabtheilung des Mintitriumd 
Rektor Müller, ſondern Seminarlehrer Slava aus] der öffentlichen Arbeiten in Berlin, tft nach Coblend 
Pr. Friedland an das hieſige Lehrerſeminar. Herr] verſetzt und mit der Vertretung des beurlaublen 
Sl. tritt ſeine Stellung zum 1. Juni an. Rheinſtrombaudirekiors betraut worden. 4 
Wolfsdorf. Der Bau der hieſigen Meierel hat Dem Bauinſpektor Ehrhardt in Allenſtein iſt dle 
nunmehr feinen Anfang genommen. Die Lelzung des.] dortige Kreis⸗Baulnſpeltorſtelle verliehen; der bisbell 
ſelben hat Herr Baumeiſter Wende Liebſtadt in die] Kreisbauinſpektor Gaedcke in Gletwitz O / S. iſt . 
Hand genommen für 13,650 Mk., (5 pCt. über dem] Bauinfpector und techniſches Mitglied an die RL 
Anſchlag.) Die Rohmatertalien werden von der Ge⸗ xung in Liegnitz verſetzt worden. 2 
noſſenſchaft auf eig:ne Rechnung fret Bauplatz geliefert. Verſetzt find: die Elienbahn-Bau- und Betrlelh, 
Der Betrieb ſoll zum 1. September d. J. ſeinen An- Inſpectoren Bernhard, bisher in Poſen, als Vorſtal 
fang nehmen. : der Betriebs⸗Inſpection 1 nach Konitz, und Wagneh 
Marienwerder Die Angelegenheit betreffend | bisher in Konitz, als Hülisarbeiter an die Königlich 
Errichtung eines Kriegerdenkmals in unſerer Stadt] Eiſenbahndirektion in Frankfurt a / M. g 
wird nunmehr endlich eine energiſche Förderung er⸗ Dem Reglerungs⸗Aſſeſſor Paetſch in Königsbeiſ 
fahren. Nachdem Zweifel entſtanden, ob das vor; iſt die Stelle eines Mitgliedes der Königl. Eiſenbah 
Jahren gebildete Comitee, in welches der Tod ins | direktion daſelbſt verliehen. 
zwiſchen weite Lücken geriſſen, noch zu Recht beſteht, Stadtverordneten » Sitzung vom 1. Me 
hat Herr Verwaltungs- Gerichtsdirektor a. D. v. Kehler [Vor Eintritt in die Tagesordnung erwähnte der He 
den Herrn Landrath Dr. Brückner gebeten, den Vor⸗ 
ſitz in einem neuen Comitee zu übernehmen. Herr 
Dr. Brückner beabſichtigt nunmehr, für nächſte 
Woche eine Verſammlung einzuberufen, in welcher 
ein neues Comitee gebildet und ein neuer Vor⸗ 
ſitzender gewählt werden ſoll. Sodann wird 
der Herr Landrath in allen Ortſchaften des Kreiſes 
Vertrauensmänner beſtellen, welche Sammlungen für 
den Denkmalsſonds vornehmen ſollen. Nachdem ſich 
hierauf in einigen Wochen wird überſehen laſſen, 
welche Mittel für die Errichtung des Denkmals zur 
Verfügung ſtehen, werden fofort von Kunftinftituten 
bezw. Künſtlern Denkmalsentwürſe erbeten werden. 
Die endgiltige Entſcheidung wird dann in Kürze ge⸗ 
troffen werden können. Als Ort für die Aufftellung 
des Denkmals iſt der Flottwellsplatz in Ausſicht ges 
nommen, welcher ſich hierzu wohl nach jeder Richtung 
hin am beſten eignet. W. M. 
Graudenz, 30. April. Die Fürſtin Oginski auf 
Schloß Jablonowo bat durch Vermittelung der Cen⸗ 
tral⸗Güter⸗Agentur in Firma F. A. von Drweski & Co. 
(Inhaber Biedermann) in Poſen dem Landrath Molle 
aus Frelenwalde, einem Deutſchen, das Rittergut 
Bialoblott im biefigen Krelſe, das ca. 2000 Morgen 
groß ift, verpachtet, und zwar auf 12 Jahre bel 8 Mk. 
pro Morgen bezw. 15000 Mk. Pacht jährlich. 2 
reyſtadt, 30. April. Geſtern erhängte ſich 
feinem Stalle der Fuhrmann Brick. Vor etwa a 
Wochen fiel dem Manne eln Pferd. Eine in 
Stadt veranſtaltete Sammlung reichte hin, ihm ein 
neues Pferd zu kaufen. Als B. nun ſah, daß auch 
dieſes dem Verenden nabe war, legte er Hand an ſich. 
Schlochau. 30. April. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung der hileſigen Schützengilde fand dle 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum Rendanten wurde 
der Schuhmachermelſter und Rathmann C. Berendt 
und zum Schriftführer Fr. Golz wiedergewählt, zu 
Beiſitzern die Herrn Tiſchlermeiſter Lehmann wieder- 
und der Malermeiſter O. Johlke neugewählt. Das 
Feſlprogramm für das 50 jährige Jubläum der Gilde 
wurde in dem vorgelegten Entwurf angenommen und 


va bund ee, eren erte Kent weden. 
Ottlotſchin. Wegen des Grenzvorfalls am 
13. v. M., wovon wir |. 8. berichteten, (ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat hatte die Grenze überſchritten, um Ueber⸗ 
läufer in Empfang zu nehmen, und dabei ſein Ge⸗ 
wehr abgeſchoſſen), erſchien hier der Herr Landrath 
aus Thorn und ein Protokollführer. Aus Rußland 
waren ein Nadzelnik aus Nieſchawa, ein Dolmetſcher, 
drei ruſſiſche Oifizlere und der Beſchuldigte gekommen. 
Die Verhandlung fand in dem benachbarten Orte 
Kutta ſtatt und dauerte 2 Stunden. Das Ergebniß 
iſt unbekannt. — Am 23. v. M. wurde die Tochter 
des Einwohners Mattuſchewski zu Ottlotſchinek, welche 
aus dem Grenzfluſſe Tonzinna Waſſer holte, von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen und gewaltſam nach 
Rußland geſchleppt. Die Mutter der Mattuſchewski 
mußte nach Alexandrowo reiſen und die Freilaſſung 
des Mädchens durch den ruſſiſchen Capitän erwirken. 
ad. Mühlhauſen, 2 Mai. Der Thurmbau im 
benachbarten Neumark ſchreitet rüſtig vorwärts. Da⸗ 
mit nun das neue Werk gleich mit einer Uhr ge⸗ 
ſchmückt werden kann, hat Pfarrer Riſtow für dieſen 
Sommer einen Bazar in Ausſicht genommen, der in 
ſeinem Garten ſtattfinden wird. Schon jetzt regen ſich 


1 


glückwünſchung des Jubilars; Namens des Mag ftra® 
hätten die Herren Bürgermeiſter Dr. Contag und 
Stadtrath Haensler gratulirt, während die Stad 
verordneten ⸗Verſammlung durch ihn, (den Her 
Vorſteher), und Herrn Kaufmann Alb. Reimer vel 
treten geweſen ſei. — Herr Guſtav Wernick wird al 
Mitglied der Bernhard Claaßen⸗Stiflung auf el 
Dauer von drei Jahren wiedergewählt. — Die Wal 
eines Vorſtandsmitgliedes des Realgymnaſiums werf 
angemeldet. — Die Verpachtung einer Parzelle au 
dem Holm an den Mühlenbeſitzer Braun in Zehe 
für den Pach preis von 200 Mk. wird genchmigk 
Die Pachtzeit läuft ſechs Jahre, beginnende 
der e Zu Angemeldet werden die Wa 
* 0 i 1 
eines Repräſentanten des Alt Ben en et 


2 


Orabowskt und Breltenfeld. — Einem Beamten det 
Mdtiſchen Voltzeiverwaltung wird die ihm nach a 
gelaufener fünfjähriger Dienftzeit zuſtehende Gehalts“ 
zulage bewilligt. ür die Beamtenftrlle i 
Bureau II des Magiſtrats hatte die Verſammlung die 
Annahme eines Herrn Grunau genehmigt. Da d 
ſelbe jedoch die Stelle nicht angetreten hat 4 
ſcheinend Verzicht leiſtet, entſchlleßt ſich die Verſa 5 
lung für die vorläufig probewelſe Annahme elne 
Herrn Relichert⸗Allenſtein. Das von demſelben bel 
gebrachte Geſundheltsatteſt veranlaßt eine längere 
örterung. — Ein an der Ritterſtraße Nr. 9 belegen 
Straßenſtück, 117 Quadratmeter groß, will der 
lreſſende Adjacent zum Prelſe von 4 Mk. pro Quad 
meter der Stadt abkaufen, da ihm das — für DI 
Stadt werthloſe — Straßenſtück den Zugang zul 
Ritterſtraße abſperrt. Die Verſammlung genehmigt 
den Verkauf. — Die Vergebung der Pflafterarbeite 
veranlaßt eine eingehende Debatte, an der 
die Herren Terletzkl, Lehmann, Meißner, Jeromin 
Böhm, Wiedwald, Dr. Contag, Lemke und Wegman 
bethelligen. Herr Mrzyk von bier iſt Mindeſt⸗ 
forderuder mit 2700 Mk., wogegen Frau Wittwe Al 
buſchat 2900 Mk. fordert. Magiſtrak befürwortet de 
Vergebung der Arbetten an Frau Wittwe Albuſcha 
die Abthetlung will dieſelben Herrn Mrzyk übertragen. 
Bel der Abſtimmung findet der Vorſchlag der Abthel⸗ 
lung die Mojorktät und erhält fomit Herr Mrzyk 
Zuſchlag. — Das am Friedrich⸗Wilhelm⸗Plotz a 
Ratbbauſe liegende ehemalige Schulgebäude ſteht z 
Theil leer und würde nach einer gründlichen Ren 


vatlon, deren Koſten ſich auf 8500 Mk., höchſten 
10 000 Mek. belaufen könnten, bedeutend Werde 


verwerthet werden, als dies jetzt der Fall it. 
handelt ſich alſo im Prinzip darum, ob das Gebäu 
verkauft oder im ſtädttſchen Beſitz behalten werden jo 


tt 


fleißige Hände in der Gemeinde, um mit freiwilligen, | Die Verſammlung entſchlleßt fih für das letztere UM) 
ſelbſt gefertigten Gaben den Bazar zu beiciden. — I flimmt einem Vertagungsantrage bezüglich 5 welle 


— 


In dem Dorſe Baarden, das zur Graſſchaft Schlodlen 
gebört, verübte am Freitag der Zimmermann Lemke, 
ein Greis von über 70 Jahren, Selbſtmord, indem 
er ſich an elner Leiter im Viebſtalle erhängte. Gleich⸗ 
falls legte ein Knecht aus dem benachbarten Spitzen 
Hand an ſich, indem er dleſelbe Todesart wählte; 
jedoch konnte dieſer noch rechtzeitig abgeichnitten werden. 

Königsberg, 1. Mal. Ein finniger Gruß an den 
jungen Mat erſcholl in der verfloſſenen Nacht aus den werden bewilligt. — Schluß der Sitzung 64 Uhr. 
Gärten, dle unſern Schloßteich umgeben. Mit dem 


g Petitionen In dem ſechſten Verzeichniſſe del 
Glockenſchlage zwölf traten die Studenten verbindungen, bel dem Haufe de eingegangenen Pell 
die in den ringsum gelegenen Lokalltäten ihre Stamm⸗ 


tionen find nachſtehende aus unferer Nachbarſchaft ein 
kneipen haben, ins Freie und ließen mit fröhlichem in 


angene Pelltlonen aufgeführt: Die Landwirtb 
Schwunge das köſtliche Geibel'ſche „Der Mat iſt ges W 


Wiens u. Gen. in Brunau, Penner u. Gen. in Platen⸗ 
kommen“ erklingen, ſchelnbar wie mit vierſachem Echo.] hof, Thoms in Wüſten Bütow und Hoffe in Stoll 
Im Garten von Domſcheit fangen die „Balten“ und 


beantragen mebrere Abänderungen des Jagdgeſeßes 
die „Maſuren“, vor Bellevue die „Goten“ und die] der Gerichtsſchreibergebile Schulz in Elbing beantv 
„Germanen“, auf dem Floß vor der Woriner Halle | die Dainifterlalveriligung, betreffend die Wereintgutd 
die „Alemannen“, und vom Felſenkeller her ſchallte[ der Stellen der Gerichtzaſſiſtenten und Secretäre 0 
das Vied des „Studentiſchen Sängerchors der Alber⸗ einer Gebaltsklaſſe, abzuändern; v. Zelewskl in Bau 
tina“. Einige bengaliſche Flammen, die in Bellevue beſchwert ſich darüber, daß feinen Töchtern die obrig 
und vor der Woriner Halle abgebrannt wurden, er, 


keitliche Erlaubniß zur Ertbellung von Unterricht bet? 
höhten noch den Reiz der nüchtliche Malſeler über bie ſagt wird; der Magiſtrat und Stadtverordnete 
vom hohen Himmelsbogen auch der Mond 


ſeln ſtilles [E 
Silberlicht ergoß. 
Lokale Nachrichten. 


i ur diefen Theil werden jederzeit 
—  enommen und Aeszeſsen honorirt. 


Elbing, 2. Mat 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
3. Mal: verändeclich. wärmer, ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Montag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normale Temperatur. Friſcher Wind. a 

Perſonalien. Herr Kreisbaumeiſter Heidemann 
in Pr. Holland iſt aus dem Dienſte des Kreiſes Pr. 
Holland ausgetreten. Der Kreisausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, die Stelle neu auszuſchreiben. 

Der Landrath von Holeufer aus Löwenberg iſt 


ren Punkte: Renovation, Vermiethungen ꝛc zu. 1 
Der Gemeindekirchenratb von St. Annen petittonit 
in Betreff einer Aufbeſſerung des von dem Acuße ren 
Müblendamm nach Wittenſelde führenden Weges. 
Die Angelegenheit wird dem Magiſtrat zur Beant⸗ 

wortung überwieſen. — Von einem Dankſchrelben wird 
Kenntuſß genommen. — Die Vertretungekoſten für 

die erkrankte Lehrerin Frl. Emma Wendt mlt 60 Mk. 


und Stadtverordnete * 
Errichtung eines Amts 


Marienwerder beantragt die Ablehnung des 8 
Geſetzentwurſs betreffend die Ernennung der 
aſſeſſoren. al 
Otto Lamborg Soirée. Nur eine phänomel, 
Küaſtlerſchaft, wie die Lamborg's, iſt un Stande, er, 
gebildetes, muſikverſtändiges Publikum ftundenlang de 1 
artig zu unterhalten, wie es dem genialen Clovter, 
humoriſten geſtern gelang. Der liebenswürdig nei 
wüchſige Humor des Künſtlers, verbunden mit eue, 
vollendeten Beherrſchung des Inſtruments, tem ea 
jede Plece des Repertoirs zu einem wahren Cab inet 
ſtück. Der Gedanke an das Mlßlingen irgend aul 
Programmnummer kann ſelbſtverſtändlich garnich 1 fi 
kommen, wenn man die vornehme Ruhe des Vorl 


im Miniſterium des Innern ernannt worden. 


. ! 
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und die eminente Fingerfertigkeit des Kuͤnſtlers in 
Betracht zi bt. — Herr Lamborg iſt uicht nur Caavier⸗ 
virtuoſe, ſondern entpuppt ſich im Laufe des Abends 
auch als vorzüglicher Deklamator, Liederjänger und 
Smpropifator, — kurz, er beherrſcht alle Phaſen der 
edlen Muſica bis in die kleinſten Einzelheiten. Seine 
Hauptforce bleibt unzweifelhaft das Ineinanderflechten 
ernſter und heiterer Melodſen, klaſſiſcher Muſtkeltate 
mit den Weſſen irgend eines Gaſſenhauers. Während 
de Unte Hand ſich noch mit dem „Hochzeitsmarsch 
aus Lohengrin“ beſchäftigt, macht ſich unter der rechten 
bereits ſchüchtern die „Holzauktlon bemerkbar, und fo 
läßt er fortgejeßt eine Melodie ſich in die andere ver⸗ 
wandeln, wobei ihm ſelbſt die ſchärfſten Gegenſätze kein 
Hinderniß bereiten. Wahre Lachſalven erregte der 
Künſtler mit der Wledergabe ſeiner parodiſtſſchen Oper, 
in der er die Prima⸗Donna. Altlſtin, den Tenor und 
Baß und die Chöre markirte. Auch die „muſikaliſche 
Familie“ erregte viel Heiterkeit, die ſich fteigerte, als 
das Klavier infolge der vielen Zumuthungen „ver: 
ftimmt“ wurde. Ebenſo vermag der Künſtler' als 
Sänger auf dle Lachmuskeln des Auditoriums zu 
wirken, gleichviel ob er eine gegebene Melodie im 
8 verſchledener Componiſten vorträgt, oder 
1 7 8 einen vorliegenden Text mit eminenter Fixigkeit 
ſelbſt komponirt. Willkommenen Stoff für ſeine 
Compoſittonen boten dem Künſtler geſtern beiſpiels⸗ 
weile der Speiſezettel der Bürgerreſſource, eine 
Nummer der Fliegenden Blätter und ein 0 
. -Altpreußlſchen Zeitung“. Geradezu erſtaunlich 
ra die imponirende Gedüchtnißkraft des Virtuoſen, 
die es ihm ermöglicht, jeden aus der Mitte des 
Audſtorlums geſtellten Wunſch auf Wiedergabe einer 
xsbeliebigen Melodie zu erfüllen. Die Solrsen des 
Herrn Lamborg bereiten ſelbſt allen Zuhörern 
ohne Ausnahme eine Quelle heiterſten Genuſſes. 
— Der lebhafte Beifall des Publikums be⸗ 
wies, daß es dem Künſtler gelungen war, ſich die 
Sympathie deſſelben zu erringen und veranlaßte ihn 
zu mehreren dankbar aufgenommenen Zugaben. — 
Morgen, Sonntag, Abends 73 Uhr veranſtaltet Herr 
Lamborg auf Veranlaſſung zahlreicher hieſiger 
Kunftfreunde eine zweite Sotree mit neuem Programm 
Wir empfehlen allen Denjenigen, die ſich einmal ſo 
recht von Herzen auslachen möchten, den Beſuch der 
Sotree, denn wer Lomborg hört, muß lachen! 
Maifeier. „Arbeiter, erinnert Euch der Be⸗ 
deutung des 1. Mal“ ſo mahnten geſtern die Plakate 
an den Anſchlagtafeln. Und dieſe Mahnung war 
uin vergeblich, denn in ziemlich großen Schaaren 
gingen fie geſtern nach dem „Kalſergarten,“ um dort 
19 Vortrag eines gewiſſen Schnell aus Königsberg 
über die „Bedeutung des 1. Mal“ anzuhören. Der 
heutige Tag (1. Maß), ſo führte derſelbe aus, ſei der 


Arbeſter, der Proletarier „böchſter Feiertag“ und erh 


werde von denſelben in allen Culturſtaaten de = 
balls gefeiert. Die erſte Anregung Jure bees 
Tages — (der 1. Mai ſei deshalb gewählt worden, 
well in Oeſterreich und mehreren andern Ländern 
leſer Tag als religlöſer Feiertag berelts be⸗ 
ſtand! —) habe der im Jahre 1889 tagende Pariſer 
Congreß gegeben. Die Forderungen, welche derſelbe 
damals aufitellte, jeten das von jedem Sozialdemokraten 
mit Energle zu erſtrebende Ideal. Hiernach gehört der 
1. Mat als ihr einziger Feiertag den Arbeitern voll 
und ganz und es ſei darnach zu ſtreben, daß von 
Jahr zu Jahr an dieſem Tage weniger gearbeitet 
A und die Arbeit endlich ganz ſchweige. Nach 
e ser Entwickelung der ſoclaldemokratſſchen Forderungen 
beilte der Redner die Welt in zwei Lager, wo auf 
n Seite Arbeit und Elend, auf der andern 
seie gang; Reichthum und Luxus ſich befänden und 
fe oß, mit den Worten: „Thut jeder Arbeiter hier 
eine Pflicht. dann muß Elbing bald eine Hoch⸗ 
burg der Soctaldemokratte werden. In dieſer 
Hoffnung ruſe ich Ihnen zu: Freiheit. Gleich heit, 


Brüderlichkeit!“ Es wurde ſolgende „Reſolution“ an⸗ 
genommen: „Die am 1. Mai im „Kaiſer⸗ 
garten“ verſammelten Sozlaldemokraten erkennen 
die 1889 vom Pariſer Congreß gefaßten 


„Beſchlüſſe als richtig an und verſprechen, für dieſ 
jebeszeis einzutreten und in Dede a Be: 
5 a 122 die eigentliche „Matfeier“ durch Vortrag 
finden 3 WA en Concert ꝛc. ſtatt⸗ 
Arbeiter in Elbing, wie bisher, feine fleht — 
wird: allerdings in anderem Sinne, wie der aus⸗ 
wärtige Hetzapoſtel es jo dringend wünſcht. Fort und 
fort verſuchen es dieſe von auswärts ſich heran⸗ 
drängenden Agitatoren, die Saat der Zwietracht unter 
der biefigen Arbeiterſchaft auszuſtreuen und das gute 
3 zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber zu unters 
N Viel erfreulicher würde es fein, wenn dieſe 
Arbelt Pelten Wollen f ag b elo Hügemohnte 
den von ihnen beirlebe ö ang . Ranken 
1 8e ee u; 
loßrenovirung. Das Majorats | 
Grafſchaft Schlobitten beſchäftigt zur Zelt Na 
werker. Der eine Flügel des Schloſſes, in welchem 
ſich früher das Theater befand, wird vollſtändig um⸗ 
gebaut. Nur die äußern Mauerwerke, in denen noch 
die Fenſteröffnungen erweitert werden, bleiben ſtehen. 


elngerichtet. Der ganze Flügel erhält ; 
duc . „in Eee arne deere Aueh 
mangelt, welches zur Zelt von dem etwa eine halbe 
Stunde entfernt gelegenen Bahnhofe geholt werden 
muß, iſt im Parke an einer Stelle, welche durch den 
berühmten „Waſſergrafen“ als geeignet bezeichnet wurde, 
u 60 Meter tiefer Bohrbrunnen angelegt worden, 
ei 1 das Waſſer bis in die oberen Stockwerke 
= Wi e Wirthſchaftsgebäude geleitet wird. Das 
it 125 chaos erhält Waſſerleitung. Der ganze Umbau 
ran 8 a 000 ME. veranschlagt, welche Summe 
Güter beim Benn vonn Ländereien der Prölelwizſchen 
Die alfo auch u der Miswalder Bahn erzielt iſt, und 
werben muß m Intereſſe des Majorates verwerthet 
n 


plant, e von Ein erlautet iſt eine Kleinbahn ges 
Clementſähre nach At der Ellerwald, Nogathau, 
dann noch von Clementſährt art. Ein Zweig ſoll 
Maus dorf, Fürſtenau nach 5 Lupushorſt, Gr. 
Verhandlungen baben bereits Hagen. Die erſten 
die Beſitzer dieſem Projekt kühler ae ſtehen 
entſprechenden e ; e ais einem 
Ortsverzeichniß. Das Verzelchulß fün 
rtſchaften ie Provinz Pommern doll un Juan der 


ahres neu aufgelegt werden. Der Preis für ein M 


rlvatexemplar wird den Betrag von 2 Mk. vor 
5 5 aus-. 
5 — nicht überſtelgen. Etwaige Beſtellungen = 
beige olf des bezeichneten Werkes nimmt das 
18 Wotan bis zum 24. Mal d. J. entgegen. 
woch Abend pa letzungen erlegen iſt der am Mitt. 
urch einen Sturz vom Wagen bezw. durch 


IR verunglückte Korkenmachermeiſter Herr 


Hohe, lange Wandelhallen und helle Leſeſäle : 


’ 


Anwachſen des Lavaauswurfs, das ſich ſchon ſelt 
einiger Zeit bemerkbar machte, dauert ſort und hat 
beſonders Self dem 21. April einen bedrohllchen 


P a ORAL Aare nn It ee ne er 
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Schießübung. Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 
und 4 Uhr hielt der Si dae von 
hier mit den Gens darmen des Landkreiſes Elbing auf 
dem Schießſtande im Pulvergrund eine Schießübung ab. 

Aufnahme des Unterrichts. Der infolge des 
Brandes der Schule zu Serpin ausgeſetzte Schul⸗ 
unterricht ſoll, wie wir hören, in nächſter Woche wieder 
aufgenommen werden, da es der Gemeinde möglich ge⸗ 
worden iſt, eine Stube der Wohnung des Herrn Be⸗ 


ſitzers Daniel Dobri 
einzurichten. rick als proviſoriſches Schulzimmer 


Vermiſchtes. 


— In Folge einer Wette iſt am 1. April in 
Newyork ein Scherz zu Stande gekommen, der eine 
ganze Relbe der angeſehenſten Männer zur Zielſcheibe 
des Spottes macht. Zwei Berichterſtatter des „New: 
York Journal“ arbeiteten eine Eingabe an die Ver 
waltung der Hochbahnen aus und verſuchten — mit 
glänzendem Erfolge — für dieſe Blitſchrift in den 
maßgebenden Kreiſen Unterſchriften zu gewinnen. Am 
1. April und den beiden folgenden Tagen bejuchten fie 
nebſt vielen hervorragenden Privatleuten auch die 
Mitglieder der Börſen, des Stadtälteſten⸗Colleglums, 
der Poltzeiverwaltung ꝛc., jo daß der Bogen ſich mit 
Unterſchriften ganz bedeckte. Alle Herren laſen das 
Schriftſtück ſcheinbar ſehr aufmerkſam durch und 
lehnten entweder die Unterſchrift unter einem nichtigen 
Vorwande ab oder ſie unterſchrieben ohne Weiteres. 
Manche ließen ſich auf ein langes Geſpräch ein und 
lobten die Antragſteller wegen ihres Intereſſes am 
Gemeinwohl. Heute aber geht die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft der Bittſteller mit langen Geſichtern umher. 
1 Schreien beginnt nämlich ganz gemüthlich 
> En Aufforderung, auf gewiſſen Strecken 
10 (ſenbahn während der Nacht feine Unterbrechung 
e sr zu laſſen, da hierdurch viele Geſchäftsleute — 
. Schlächter, Marktleute — die früh Morgens 
e Berufe nachgehen, — geſchädigt würden. Plötz⸗ 
55 aber, ſchon nach dem erſten Satze, ſo daß der 
Anfug jedem in die Augen ſpringen müßte, ſchlägt die 
Eingabe in die verrückteſten Behauptungen und 
Drohungen um. „Wenn Sie ſich weigern, dieſe For⸗ 
derung zu erfüllen, werden wir Sie zu der Maß⸗ 
nahme zu zwingen wiſſen, alle die erwähnten Ge⸗ 
ſchäftsleute ins Geſängniß ſperren zu laſſen, damit fie 
den Unannehmlichketten und Schädigungen, die durch 
die Aufhebung der Nachtzüge entſtehen, nicht mehr 
ausgeſetzt find! Außerdem beſtehen wir darauf, daß 
auf der ganzen Hochbahnlinte ſtets klares Wetter und 
ehrenhafte Politik herrſchen. Bedenken Ste doch, daß 
es in Newhork viele Laternenpfähle gibt und auch 
eine große Anzahl Stricke und daß der Oſten immer⸗ 
— vom Weſten des Landes nur durch ein Mittel 
on 1000 Mellen getrennt iſt.“ Und fo geht es 


weiter bis zum Schluß. Am begeiſt 
f Ai : geiſtertſten zeichneten 
en e beute die ins Geſängniß geſperrt werden 


— Ueber 


Brauch schreibt einen * japaniſchen 


man den „M. N. N.“ au 5 
burg, 31. März: Der ruſſiſche „Rtonfläbter Bole⸗ 
veröffentlicht einen Auszug aus einem Rapport des 
Chefs des ruſſiſchen Geſchwaders im Stillen Ocean 
Contreadmirals Tyrtow, in dem unter Anderem von 
einem ſonderbaren Brauch der Japaner erzählt wird. 
Am 25. Oktober, heißt es in dem erwähnten Rapport, 
wurden auf Anſuchen der Japaner die Flaggen auf 
Halbmaſt gehißt aus Anlaß des Todes des Prinzen 
Kitaſchlrakowa. Der Prinz war ſchon längere Zeit 
vorher auf Formoſa geſtorben, nach der Hofetikette 
kann er aber nur in ſeinem Hauſe ſterben; deshalb 
wurde fein Tod oifictell nicht bekannt gemacht, im 
Gegentheil wurde er die ganze 
Maße befördert und mit Ordensaus zeichnungen belohnt. 
Vom Generalmajor wurde er anfangs zum General⸗ 
lieutenant und ſodann zum Feldmarſchall befördert 
und außerdem erhielt er noch drei Orden. Der für 
den Geburtstag des Kaiſers anberaumte Ball, zu dem 
wir eingeladen waren, wurde abgeſagt. Geſtern wurde 
die Leiche des Prinzen auf einem Krlegsſchiff nach 
Jokosko gebracht. In den Zeitungen wurden officlelle 
Schilderungen veröffentlicht, wie der Prinz angeblich 
in Toiko ankam, von wem er empfangen wurde, un 
Een Score die Leiche nach dem Palaſt des Prinzen 
= a war, wurde verkündigt, daß der Prinz ge⸗ 
a en jet. Genau jo wurde es im Frühjahre vorigen 
30 mit dem Prinzen Artiugawa gehalten; dieſer 
— aber in Hiroſhima geſtorben, weshalb die Zeit⸗ 
auer der Verheimlichung ſeines Todes kürzer war. 

Der Beſup lenkt ſelt einigen Tagen von 
Neuem die allgemeine Aufmerkſamkett auf ſich. Das 


1 angenommen. Die Lava ſtrömt nach allen 
A hin. Sie wird von“ einer Art Schale. 
as ji Hülle bedeckt, aber fie breitet ſich trotzdem 
del Can gen ſich, beſonders nach dem „Atro 
25 fi ollo“ hin. In zwei Verzweigungen getteilt, 
5 e von dem poetlſchen „Piano delle Gineſtra“ 
eſitz ergriffen und Tauſende von duftigen Feld⸗ 
blumen vernichtet. Gefahr und materielle Nachkheile 
ſind vorläufig nicht zu erwarten, aber die armen Berg⸗ 
führer verdienen ſchon ſeit einigen Wochen keinen 
Centeſimo mehr, weil die Straßen mit Lava über⸗ 
ſchüttet ſind; in ganz Reſina, dem Wohnorte der 
ne Veſupführer, berifcht daher eine furchtbare 
olh. Die Fußſteige, die vom Obſervatorium zu der 
unterſten Station, der Drahlſeſlbahn führen, find 
gegenwärtig nicht paſſirbar, und der Berkehr wird 
Ban! noch eine ganze Weile unterbrochen bleiben, 
b. bis die Lavamaſſen völlig erkaltet fein werden. 
Corſtu Fragiſches Schiaſal eines Fürſten. Aus 
onſtanttnopel ſchreibt man den „M. N. N.“; Der 
Zuſtand des ehemaligen, gleich nach der Thronbeſtei⸗ 
gung entthronten Sultans Murad, älteſten Bruders 
des jetzt reglerenden Sultans Abd-ul-Hamtd, iſt nach 
Ausſage der ihn mit rührender Sorgfalt und Auf⸗ 
merkſamkeit behandelnden Aerzte vollſtändig hoffnungs⸗ 
los. Der bis vor einem Jahrzehnt noch jo geiftreiche 
und hochgebildete, liebenswürdige Ex⸗Sultan Murad 
iſt in vollſtändigen Idiotſsmus verfallen, deſſen Urſache 
in der einer ſtrengen Haft gleichenden Einſamkeit und 
Menſchenentſremdung liegt, zu der ihn die Letter der 
türkiſchen Regierung anno 76 verurtheilt hatten. Jede 
Hoffnung auf Wiederherſtellung iſt nach der Meinung 
= Aerzte ausgeſchloſſen. Die Lage des armen Ex⸗ 
ultans iſt um fo trauriger, als das Allgemeinbefinden 
e der von der Natur mit einer elſenfeſten 
0 utlon begabt iſt und feiner Zeit in der kaiſer⸗ 
all. 5 elle als der ſtärkſte und ausdauernſte unter 
In ee nzen galt, nichts zu wünſchen übrig läßt. 
110 lichen Eine ſeitdem fein Geiſt infolge der uner⸗ 
1185 en r umnachtet tft, hat ſich der Körper 
Sultan bet zu großer Stärke entwickelt. Der Ex⸗ 
prä cbt efindet ſich ſeit Jahr und Tag in ſeinem 
gen Luſtſchloß in Tſchamlidſcha (einer Sommer: 


Zeit noch in verſtärktem 


billengtatur über Skutarl) und ſein herrliches Marmor⸗ 
palals Tſchiraghan⸗Seral am Wier des Bosporus zu 
Beſchiktaſch, ſüdlich von Jildis, ſteht vereinſamt. 
Täglich macht er in Begleitung ſeines ihm vom 
Sultan zugewleſenen Arztes, Dr. Ismasl Hakkl Bey 
und zweier Kammerdiener (nubiſche Rieſengeſtalten 
mit geſchlitzten Wangen (ſtundenlange Ausfahrten in 
den prächtigen Park ſeiner fürſtlichen, nach italieniſchem 
Muſter erbauten Beſitzung zu Tſchamlidſcha. Vor 
einigen Tagen war Prinz Joſſuf Iſeddin zu Beſuch 
bet feinem gelſteskranken Oheim, doch Murad erkannte 
ihn nicht, ſondern ſpielte mit ſeinen Lieblingshunden 
ungeſtört weiter. 

as Corſet im Alterthum Ein Troſt iſt 
uns noch geblieben: Das Corſet, „bewundert viel und 
viel geſcholten,“ war ſchon das Schmerzenskind der 
Aerzte des Alterthums. Golen hatte in Pergamon 
vielfach Gelegenheit, die ſchlimmen Folgen des 
Schnürens zu beobachten. Die Mütter und Töchter 
ſahen ſehr darauf, daß die Bruſt von Kindheit auf 
mit Binden feft eingeſchnürt wurde, um die Hüften 
ſtärker hervortreten zu laſſen. Häufig entſtand Ver⸗ 
krümmung des Rückens, und eine Schulter ward höher 
als die andere. Aber auch in Rom und ſicherlich in 
größeren Städten überhaupt war dieſe Unſitte von 
jeher im Schwung. Im „Ennuchen“ ſpottet Terenz 
über die Mütter, die danach trachteten, die Mädchen 
ſchmächtig zu machen durch Schnürung der Bruſt und 
Seiten. „Iſt Eine etwas draller gebaut, ſo ſagen ſie, 
ſie ſchaue aus wie ein Athlet, und laſſen He — 
faften (J); fo verpfuſchen fie die Natur und machen 
aus körperlich kräftigen Menſchen Geſtalten wie Binſen. 

— Eine recht charakteriſtiſche Einladung iſt 
den Berliner Gelehrtenkreiſen zugegangen. Sie be⸗ 
trifft den achten archäologiſchen Congreß, der in den 
Togen vom 1. bis 20. Auguſt unter dem Ehrenpräſi⸗ 
dium des Großfürſten Sergius Alexandrowitſch und 
unter dem Präſidlum der Gräfin Uwarowa in Riga 
ſtatifinden wird. In der Einladung wird ausdrücklich 
betont, daß die Verhandlungen und Debatten ſowohl 
in den allgemeinen wie in den einzelnen Verſamm⸗ 
lungen nur in ruſſiſcher Sprache ſtattſinden. 2 
Theilnehmer des Congreſſes über gewiſſe Angelegen⸗ 
heiten in franzöſiſcher oder deutſcher Sprache verhan⸗ 
deln wollen, ſo hat das Gelehrtencomite des Congreſſes 
dafür ganz beſondere Sitzungen anzuberaumen. 

— Die junge Herzogin von Marlborough. 
geb. Vanderbilt, hat ſich eine ganze Menagerie auf 
Schloß Blenheim eingerichtet. Zu ihren Oteblingen 
zählen zwei Strauße, mehrere Adler und Geier und 
ein Ibis. Das ſeltſamſte Geſchöpf in der Sammlung 
iſt eine Schlange, welche die Herzogin an den Ufern 
des Nils gekauft bat. Die Schlange iſt jetzt ſo zahm, 
daß ſie der Herzogin auf den Schooß kriecht. Ein 
ſchwarzäugiger nubiſcher Knabe gehört auch zu den 
Souvenirs Ihrer Flitterwochen. Dieſem iſt beſonders 
die Leitung der Menagerie anvertraut. Aber auch 
bel ihren Spaziergängen durch die Schloßanlagen be⸗ 
gleitet er die Herzogin. 

— Man kann auf recht verſchiedene Weiſe 
reich werden, und es gebört nicht gerade der Beſitz 
eines Goldbergwerks dazu. Kapitaliſten von Dundee 
ſandten im vergangenen Jahre den Walfiſchfahrer 
Active“ nach Grönland aus. Der Fang war jo er⸗ 
giebtg, daß ſich ihr angelegtes Geld mit 385 pCt. 


verzinſte. 1 
era Aus ſchönen Romanen. Sachkundige haben | 


es ſchon mehrfach gerügt, daß Dichter — ſelbſt E. Chr. 
v. Kleſſt in ſeinem „Frühling“ — Blumen, deren 
Blüthezeit erheblich auseſnanderliegt, gleichzeitig blühen 
ließen. Jedenfalls hat es aber am weiteſten auf dieſem 
Gebiete der Schelfiſteller Gg. Hartwig in ſeinem un⸗ 
längſt erſchtenenen Roman „Der Majoratserbe“ ge⸗ 
bracht, worin es heißt: „Da ſchlug eine Nachtigall im 
Der weiße Flieder 
. Geräuſchlos huſchte fie 
Ihr 


langes, weißes Gewand rauſchte ſchwer über den harte 


d! der Dichter die unglückliche Iſabella, während . 


bedeckten Teich ertrinken. ; 

* Aus einem Märchen, .. Als das junge 
Mädchen drei Stunden lang Fingerübungen geſpielt 
batte, trat ein Herr ein und ſagte: „Ich wollte ar 
nur bitten, etwas lauter zu ſplelen, da ich nebenan 
wohne und ſchwerhörſg bin!“ i j 

»Der Unerſetzliche. Lieutenant von e 
(der mit ſeinem Pferde geſtürzt iſt, ohne ſich zu ver⸗ 
letzen): „Donnerwetter — haben dle Weiber Glück!“ 

* Deplacierte Redensart. Junger Zabnarzt 
(der auf dem Balle einem Fräulein vorgeſtellt iſt); 
„Sie kommen mir jo bekannt vor, gnädiges Fräulein! 
Haben Sie ſich nicht kürzlich von mir einen Zahn 
ziehen laſſen?“ — Backfiſch: „Nein, ich hatte noch nicht 
das Vergnügen.“ 

Was iſt 
dammter mit den Worten: 
bitten?“ in die Hölle tritt. 

Scheinbarer Widerſpruch. 
der Herr dort, der ſo rieſigen Skandal macht?“ „Das 
iſt ein alter Major, der vor kurzem in den Ruheſtand 
getreten iſt!“ 

* Selbſtbewußtſein. Vermiether: „- - - 
Tapete haben Sie nichts auszuſetzen?“ Schau⸗ 
ſpieler: „Tapete — Nebenſache — iſt unter melnen 
Lorbeerkränzen doch nicht zu ſehen.“ 


Galgenhumor? Wenn ein Ver⸗ 
„Darf ich um etwas Feuer 


Telegramme. 

Dresden, 2. Mat. Der Malerſtreik ift zu Un 
gunſten der Streikenden beendet. Ste haben die Ar⸗ 
beit bedingungslos wieder aufgenommen. 

Wien, 2. Mai. Dle geſtrigen Praterunruhen 
wurden veranlaßt durch lärmende Herausrufe der in 
dem boykottirten Gaſthauſe eingekebrten Arbeiter. Die 
Menge dewarf das Gaſthaus und die Polizei mit 
Steinen. Bei dem Verſuch, das Lokal zu räumen, 
wurden ein Commiſſar durch den Wurf eincs Bier⸗ 
glaſes ſchwer und ein anderer leicht verletzt. Die her⸗ 
beigerufenen zwei Ulanen⸗Eskadronen, ein Inſanterie⸗ 
und ein Jägerbatalllon räumten den Prater. 
Zahl der Manifeſtanten betrug 50 000. 50 Verhaf⸗ 
tungen und 19 Verwundungen ſind vorgekommen. 

Bel dem Rückmarſch der Arbelter aus dem Prater 
kam es zwiſchen einem 300 Mann ſtarken Houfen der⸗ 
ſelben und der Sicherheitswache. zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße. Zwei Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe 
verwundet, zwei der Nädelsführer find verhaftet. Ein 
Zug Ulanen wurde von Gaſſenjungen mit Steinen be⸗ 


Wenn 3 


Die 


worſen, worauf drei von den Anftiftern feſtgenommen 
wurden. a 
Rom, 2. Mai. Der Zuſtand Galimbertis iſt ſehr 
bedenklich Eln Kehlkopf⸗Oedem iſt in der Rückbildung 
begriffen und hat die Bronchien und einen Lungen⸗ 
flügel entzündet. 5 
Paris, 2. Mai. In der Schlußſitzung der litera⸗ 
riſchen Etgenthums⸗Conſerenz dankte Vice Präſident 
Freyeinet den Vertretern Deutſchlands in warmen 
Worten. Die nächſte Conſerenz wird in 8 bis 10 
Jabren in Berlin ſtattfinden. Der Meiniſter des 
Aeußern dankte den auswärtigen Vertretern, Lardyy 
dem Vorſitzenden und den franzöſiſchen Vertretern. 
London, 2. Mal. Die „Times“ berichtet aus 
Prätoria, daß die Beſchlagnahme auf das Vermögen 
der Verurtheilten mit Ausnahme von Charles, Leonard 
und Dr. Wolff aufgehoben fet. Der Pröſident des 
Oranje⸗Staates hat im Volksraad angerathen, alle 
Verträge mit der Chartered⸗Company aufzuheben, da 
dieſe Geſellſchaft elne Gefahr für Süd⸗Afrika bedeute. 
Lechätelet (Belgien), 2. Mat. Ein Zug von 
34000 Sozialdemokraten hatte einen Zuſammenſtoß 
mit der Polizei. Ein Schutzmann wurde dabei durch 
einen Steinwurf am Kopfe verletzt. Die Gendarmerie 
ſtellte die Ordnung wieder her. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Mai. 2 Uhr 20 Min. Nach. 


4 ele deutsch Reich e von | Oro 10050 
„Deutſche Reichsanleihe } 
3105 Ct. 10 5 . 05,30 105,20 
8 J e 0 99,89 | 99,80 
4 pCt. Preußiſche Comfol® . » - » » 106,20 | 106,20 
3½ pCt. „ 55 105 4 : | 105,40 

‚at 5 e Pfandbrieſe 100 60 10040 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe j . 
3½ pCt. eher iche Pfandbriefe 100,70 | 100 69 
Oeſterreichiſche Goldrente 04,10 | 104,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 103,70 104 00 
ae ide Banknoten 170.15 170 10 
Ruſſiſche Banknoten .. 216,50 216 50 
4 pCt. Rumänier von 1890 8800 88 00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68.10 68,10 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 84.00 84,2) 
Disconto⸗Commandit. 208,10 207,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 124,75 | 125,00 

i Brodutten-Börje 
Din om 1.5. 2.05. 
Weizen Mi 159,70 | 159.50 

September 54.20 | 152,70 
Roggen Mai 117,50 116,20 
September 122 50 121,50 

g Tendenz: flau. 
Petroleum loro 19.70 19,70 
il Moo... 460) | 35,90 
DIEBE et eh en 46 30 46,30 
Spiritus Mi 3980| 39,6) 


Königsberg, 2. Mai. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, : 
Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Getreide», Boll, 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 

Loco contingentir t 52,10 & Geld. 
Loco nicht contingentirt. 002,80 „ eee 
Danzig, 1. Mai. Getreidebörſe. 

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): feſter. 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 153 
W 150 
115 


je Ebner a 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 151,00 
Tranſit 8 15,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 

Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under. 
use pen h re = ut 92 00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra 2, 
Falk: April Maf re 108,00 
Tranſit „FFF 73,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 109 
l große (560700 gg) . | 12 
leine (625—660 g)) 10⁵ 
afer, inländiſcher 105 
bien, mländihe » » ne. 105 
1 c leg 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 1. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 


contingentirt 51,50 Gd. nicht eontingentirter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März⸗Mai —— Gd. 

Stettin, 1. Mai. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 


ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —.—. 


„Wer iſt denn | = 


— 


1 
Angabe des 


grösstes Specia 


== Jlichels & Co., Hoflief,, 


——— 


200000 ME. 6261 Calle. 


In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dom⸗ 
dau- Geld⸗Lotterie! Looſe à 3 , 30 0 ver⸗ 
ſendet die Verwaltung der Dombau- 
Geldlotterie in Metz. Porto u. Liſte 
20 5 anfügen. 

2 


Auktion des Leihamts. 


Die von uns angekündigte Auktion 
findet Montag, den 4 Mai er., 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags, und, falls es erforderlich 
iſt, von 2 Uhr Nachmittags ab im 

Lokale des Leihamts, Kürſchnerſtr. 17, 
tatt. 

| Die Gold⸗ u. Silberſachen, Uhren 2. 

kommen am Mittwoch, den g. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, zum Verkauf. 

Donnerſtag, den 7. Mai er., 
bleibt das Leihamt geſchloſſen. 

Elbing, den 2. Mai 1896. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Malz ⸗Extrakt mit Kall. 


| 


N 3 3 9 0 SS; hi — ® 
Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 
| Ae Simon Zweig , 
Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. #| ® 3 | 5. 
p nr scho am 7. Mai 1896. 8 . Schmiedeſtr. 18 28 f 
- Originalloose à 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 5 9 Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn 

Friedrich Starck, Neustrelitz, Raukgeschaft. Eule. ülkelbes Herzenconfeckions-Hefdäft nach Nauf ee 
9 3 f empfiehlt ; 3 
B er | 1 ner 99 bel größter Auswahl zu unerreicht billigen Preisen: Schablonen, Kilt, Bronze 
9 kauft man in beſter Qualität 


Gewerbe-Ausstellung 1896 


N und 
Deutsche Fischereiausstellung 
Deutsche Kolonialaussiellung 

Kairo » Alt-Berlin Vergnügungspark. 

I. Mai bis 15. October. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 2. Mai 1896. 

Geburten: Fleiſchermeiſter Hermann 
Ehrlichmann T. — Schloſſer Franz 
Wagner S. — Schloſſer Paul Lüdcke 
T. — Fabrikarbeiter Heinrich Gutjahr 
S. — Klempner Paul Nitſchke Zwillinge, 
1 T. 1 S. — Arbeiter Heinr. Brommert 
S. — Schmied Auguſt Herrmann S. 

Aufgebote: Schiffer Friedr. Rehahn 
mit Adeline Haaſe. — Lehrer Erich 
Garbrecht⸗Breslau mit Ottilie Mierau⸗ 
Elbing. — Maſchinenführer Heinrich 
Eduard Eichler⸗Elbing mit Lina Wilh. 
Wittmann⸗Jankendorf. 

Eheſchließungen: Eiſendreher Gott⸗ 
fried Paerſchke mit Auguſte Prill. — 
Lackirer Heinrich Behrendt mit Anna 
Sagurski. — Maler Ernſt Schmidt mit 

Regine Scharnitzki. 

Sterbefälle: Ww. Friederike Balſch⸗ 
weit, geb. Frohnert, 49 J. — Invaliden⸗ 
renten⸗Empf. Dorothea Salewski, 50 J. 
— Schuhmacher Franz Jacob Daum 
T. 1 J. — Tiſchler Heinrich Haeſe S. 
5 M. — Klempner Paul Nitſchke S. 
2 T. — Mühlenbeſitzer Erich Karl 
Pfaffendorf T. 1¼ J. 


Auswärtige 


Geboren: Herrn Willy Zimmermann⸗ 
Danzig S. — Herrn Otto Drews⸗ 
Neufahrwaſſer S. 

Geſtorben: Frau Anna Rauſchnick⸗ 
Marienburg. — Penſ. Lehrer Herr 
Reinhold Priebe-Bromberg. — Frau 
Charlotte Sauerbaum, geb. Meier⸗ 
Königsberg. — Herr Lehrer Friedrich 
Czolbe⸗Radomno. 


Auf Wunſch 
Sonntag, Ben 3. d. Mts. 
in der 0 
Bürger-Ressource, 
Anfang präcije 7½ Uhr Abends: 


Imeite und lehte | 
Fumoriltiſche 
Soirée & 


von 


D. Lamborg 


Clavierhumoriſt aus Wien. 

Eintritt: Nummerirter Platz 1.25, 
Tiſchplatz 0.75, Loge (oben) 0,40 #- 

Billete ſind zu haben bei Herrn 
R. Selekmann und an der Abendkaſſe. 


Kalholiſch. Arbeiterverein. 
Sonntag, den 3. Mai 1896, 
Abends 7 Uhr: 
Monatsverſammlung G 
im „Goldenen Löwen“. 

Der Vorſtand. 
18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd. ff. Schweiz. ⸗Käſſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. Münchr zn. 


Familiennachrichten. | 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer 
200000 Mark, 6261 deldgewinne, 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Lis 


1 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Mhachitis 0 
nannte englifche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die 


Schering's Grüne Apotheke, Bun w., Cbeuſeeßt. 10. 5 775765 
ä chering in faſt ſämtlichen Bea In 50 e e FI — dir eifarbigem Umschlag 8 
— Magdeburg. 


Geld-Lotterie & Loos 1 Mark 


5 5 2% 
5 10 85 
g £ EN 

; 5 


geldloose à 3 Marl 305 | 


ir 500 000. 20000. 10000 Mark 


Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
N TCC EHTRERSEETFTRER 3% 


KIN RE DEN. 


Bohnenkaffee. 
Jedes Packet trägt die Schutz⸗ 
marke „Haus“ und iſt 


werden. „l. M 


nur «echt mit 


Knochenbildung bei Kindern. Preiß Fl. M. 1 


— Erw 


5 
“alt, 
r 


c 


am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbin 
Königsbergerſtr. 84 und Wafferftr. 
Specialität: Streichfertige Oelfarb 
; Für 
Amateure 
empfehle BEE” Apparate, ne 1?" 
f } A ſämmtliche . 
Bedarfsartikel 
in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Fabritpreiſe 
L. Basilius, 
Kettenbrunnenſtraße 2,3, II. Eta 
Zum 1. Junf wird eine geprüft 
muſikaliſche 1 e 
Erzieherin 
für drei Kinder im Alter von 10 und 
Jahren geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniſſen und 
haltsanſprüchen erbittet - 
Liedtke, Comthurhl 
u per Quittainen Djtpr. _ 


BiNnnerachie 


brauchen ſofort 


. & J. Müller 
Cüchtige apeziergehilfel 


können ſich melden bei 


Anzug, Paletot- u. Hosen- Stoffe 


in nur erprobt guten Qualitäten. 


Anzüge nach Maaß von Mk. 30 an. 
Her x 5 1 27 10 


Die Anfertigung geichieht, wie bekannt, bei N 585 
BET 9 88er Ausführung in kürzeſter Zeit. 2 8 


Für Radfahrer: Hochporöſer Wollſoff, 
© im Tragen. Dieſer Stoff iſt bereits von vielen 


D. R. G. Nr. 43204, zu Sportanzügen, unverwüſtlich 
Vereinen aufgenommen worden. 


. 


Ebinger Ruderverein 


„Nautilus“. 
Sonntag, den 3. Mai er.: 


„Anrudern.“ 


Vorm. 10 Uhr: Auffahrt der Boote. 
11 Frühſtück im Boots⸗ 


5 hauſe. 
Nachm. 3 „ Gemeinſamer Ausflug 
nach Engl. Brunnen. 


Katholiſch. Arbeiterverein. 


Das Vereinsmitglied Carl Patz, 
Neuegutſtr. 31, wird Sonntag, den 3. Maf, 
Nachm. 3 Uhr, vom ſtädt. Krankenſtifte 
aus beerdigt; desgleichen das Vereins⸗ 
mitglied Gottfried Trawitzki vom 
Peſtbudehospital aus. 


Maiglöckchen-Sträusse, 
Chocoladen- Maikäfer, 


e 


" 77 


empfiehlt 


II. Dieckert. 
Streichferlige Oelfarben 


für alle Gewerke, reinen Leinöl- 
firniss, Lacke, Pinsel, Bron- 
zen, Kitt. 


Bureau in Dresden, Reinhard 


Danziger Stadt⸗Theatel 

Sonntag, den 3. Mai, Nachmitta 
3½ Uhr: Fremden ⸗Vorſtellun 
bei ermäßigten Preiſen: Juge 
Liebesdrama von Max Halbe. 

Sonntag, den 3. Mai, Abends 7½ U 


do. Herze mit r. Hege, Möbelfab 

Maiblumen, Bromberg. 

= Bram Stellenſuchende jed 
Naiwein-Rocks 1 825 placirt ſchnell Neale f 


5 = x Fran „Venus. Große Ye 
Maler n. e wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- Lung een Gruft Bart 0 


* 
Oscar Blumenthal. * 4 
Montag, den 4. maß Bei äh 
; Preiſen: Mbfchieds - Beneftz fin 

Fanny Wagner. Comteſſe 


g Guckerl. Luſtſpiel. — 


beſter Waare zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Drogen: u. Farben⸗ Handlung. 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und 
wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale find: 1) die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 
In Elbing bei Hrn. Bernh. Janzen; 

8 J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 


Naphtalin, Camphor, x 2 Königsbergerſtr. 49/50, 
Terpenthinöl, Kienöl, In- „ „ Rudolph Sausse, 
sectenpulver etc. empfiehlt : RER 


Rud. Popp Nachf., 
ötz. 5 


- onntag, den 3. Mai: Spazie 
aber nach Hleimannsfelde und Kah 


berg mit Anlegen an dem Kahlberg 
| 


affiteg- i N 

SE adet von der ſcharſen Ecke dach 
1¼ Uhr. Paſſagierpreis nach Kahlbel 
1,00 hin und zurück. N 

- Be A. Zedlef 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farbenhandlung. 
+ 


Kennen Sie weſtfäliſchen 2 
Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 


Dumperniel 2 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 


Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Verkaufsstelle Danzig, 


No. 44 Vorstädtischer Graben No, 44. 

WE” Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und W estpreussen. 2 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindiicher Motoren 
für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenban. 
Otto's neuer Motor von = 200 Pferdekräfte, 


a W as, Benzin, Ligroi 
für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Ware ‚ Ligroin, Naphta 
„„ und gewöhnliches Lampenpetroloum. 


Original-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas- Apparaten. 


Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt] 
neue. doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche “ 


Bettfedern. 


Volg een | 
: 80 Pfg.; Weiße Polarfeae Rh 
20. u 2. Böflig: Siberweiße 8 


„ und 4 M. 


Rennen Sie die durch ihre wun⸗ 


3 
. berbaren Heilerfolge weltberihinte } 5 indung mit Goneratorgas- A t 
Sa Aneipp? un a ee Belelebskraft für die Grossfadustrle er 1 
ene een. Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 8 
u. fr . - re ; 5 1 
ige ke ee ee Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasserversorgungen. \ 
72. 44220 . . Petrollocomobilen für Betrieblandwirthschaftlicher Maschinen etc. 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 


das- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbaunen ete. 
Petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 
Complete Motorboote in jeder Ausstattung. 3 

Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 


Hierzu eine Beilage. lie 
Für die hieſigen Abonnenten m 
heute das „Illuſtrirte Sonnt 
blatt“ bei. 


* kreuzs., v. 380 M. an. 
lanmos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch.Probesend. 
Fabrilc Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Nr. 104. 


Die Eröffnung der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Von Paul Lindenberg. 


a RR Nachdruck verboten. 
nen feſtesfrohen, farbenbunten Schm 
heute die Kaiſerſtadt angelegt, von i Dede 
aur Fahnen und Banner herab und in vielen 
n prangten auf den heutigen bedeutungs⸗ 
vollen Tag Bezug nehmende Dekorationen, meiſt von 
Blumen- und Tannenguitlanden umrankt. Die im 
allgemeinen wenig anmuthigen Zufahrtsſtraßen zur 
Ausſtellung zeigten ein ganz beſonderes Feſtgewand 
und machten mit deſſen Hülfe einen heiter gefälligen 
Eindruck, hochragende Flaggenmaſten ſäumten den 
Jabrweg ein, an verſchſedenen Hauptverkehrspunkten 
erhoben ſich je vier maſſive Obelisken, mit Trophäen 
verziert und mit friſchen Blattpflanzen in den fie 
krönenden Vaſen, und auch an mehreren Gutrlanden⸗ 
thoren fehlte es nicht, während von den Dächern, den 
Balkons, den Jenſtern, den Hausthüren Fahne an 
Fahne herniederwehte und ganze Tannen⸗ und Laub⸗ 
waldungen ihres grünen Schmuckes beraubt worden 
waren, der hier in Tauſenden von Kränzen und 
Gulrlanden Verwendung gefunden. 

Das wlillkommenſte Geſchenk aber hatte uns die 
liebe Sonne gemacht, die nach trüben Regentagen zum 
erſten Male wieder goldig lächelnd auf die Rieſenſtadt 
ſchlen und alles doppelt freundlich und luſtig erſcheinen 
ließ. Zumal die Ausſtellung ſelbſt, die von früher 
Morgenſtunde an das Ziel von Tauſenden war, denn 
wenn auch ſehr ſparſam mit den Karten zur heutigen 
Eröffnung umgegangen war, ſo war doch eine recht 
erkleckliche Zahl von Damen und Herren heraus⸗ 
gekommen, welche in ihren vorgeſchriebenen feierlichen 
Zotletten die Pfade und Plätze innerhalb des Aus⸗ 
fallen ee mit flottem Leben und Treiben er⸗ 

Alle die, welche noch vor kurzem die Ausſtell 
beſucht und ſich ob ihrer Unfeetigteit elner. sie 


waren heute froh überraſcht über das, was ſich ihren f 


ſtaunenden Blicken darbot. Denn in ihren we er 
Theilen dürfte heu'e die Ausſtellung 10 n 
und um das zu erzielen, muß während der letzten 
Tage und Nächte mit geradezu ben pi en 
Kräften gearbeitet worden ſein. Gewiß fehlt 
Rohbau fertig, hunderte von Ausſtellern haben fich als 
ſäumig exwieſen, aber trotzdem darf heute das große 
Werk Schon als gelungen bezelchnet werden und man 
kann ihm eine große, re ſegenbringende Zukunft 
prophezeten, die für unſer 
von ſtarken Erfolgen begleitet ſein wird. 

An Glanz 


Unter der Künigstanne, 


Preisgekrönter Roman 
von 
M. Th. May. 

88 1 re berboten. 
„Dat ut,“ nickte 5 Sie wi 
Herr Direktor, daß ein Haus ie Maucher. 
ſchätze beherbergt, leicht böſen Geiſtern zugän lich 
wird, darum wäre es wohl nicht ganz gevatben 
wenn wir ſchutzlos zurückblieben.“ e 
a Verwundert ſah die Freifrau auf, die Worte 
ihrer Nichte waren ihr natürlich unverſtändlich; 
auch Siegfried ſah befremdet die Sprecherin an. 
Fürchtete ſich Pella in der That vor Salberg, an 
ah Erſcheinung im Walde Siegfried noch immer 
111 glaubte, oder war ihre Neugierde nach dem 

ärchenſchatze fo groß, daß fie auf geſchickte Weiſe 
Auskunft verlangte? Siegfried onnte ſich nicht 
ganz klar darüber werden. War doch heute das 
Mädchen räthſelhafter denn je. War fie wirklich 
müde, als ſie vorhin bei ihrer Rückkehr aus dem 
Walde ſeinen Arm verlangt hatte? 

„Seien Sie unbeſorgt,“ entgegnete er bedeutungs⸗ 
voll auf Nellas letzte Worte. „Da ich den Zauber⸗ 
ſchatz mit mir nehme, jo hat kein böſer Dämon 
—— über dieſes Schloß und ſeine Bewohner. 

m etwaiges Unheil könnte alſo nur mich treffen.“ 


Frau von Balten drohte dem Direktor mit dem 
bann dre ange! find mir ebenſo 155 
Siegfried 2900 f A dg de ſie gütig ſcheltend. 
Hand, die ſie ihm ferunzlich e der alten Dame die 
ſich tief und zeremonisg vor He N 115 dan 
mal das Wort an fie zu richten. ie 5 
ſpäter rollte der leichte Wagen, de en 
ſpäte 0 der den Direktor 
in die Stadt führte, durch den Schloßhof. 

Baron Salberg hatte Schloß Rotheim wieder 
verlaſſen, nicht ohne vorher eine Unterredung mit 
dem Schloßherrn gehabt zu haben. Der alte Baron 
Sinpfing ihn äußerſt zurückhaltend; als aber Sal⸗ 

170 in der höflichſten Weiſe erklärte, daß er nur 
Hainan ſei, einige Papiere zu holen, deren er 
ng benötigte und als er dabei durchſchimmern 
Ir wie die letzten Vorfälle ſein Gemüth verwundet 
1 Be jo daß er nur aus Rückſicht auf feine Ver⸗ 
ze en eine ſofortige gänzliche Löſung ſeiner 

ellung auf Schloß Notheim unterlaſſe, da fühlte 


19) 


noch 
manches, varſchledene Houptpavillons find kaum im Kn 


; 1 und türkiſchen Botichafter,, 


der gute alte Herr ſein Herz weich werden. Salberg 


junge Dame, 


Elbing, den 3. 


drla,“ für die unmittelbar neben dem gewaltigen 
Kaiſerſchiff des „Lloyd“ ein langer bekränzter Steg in 
den Fluß gebaut war, in Treptow, wo die kalſerlichen 
Herrſchaften vor einem weißen, innen roth ausge⸗ 
ſchlagenen Feſtzelte, das oben fliegende goldene Adler 
aufwles, vom Prinzen Leopold, dem Protektor der 
Ausſtellung, dem Handelsminiſter von Berlepſch und 
den Herren des Arbeisausſchuſſes empfangen wurden, 
während ihre Ankunft ſchallende Fanfaren von den 
Thürmen des Hauptpalaſtes verkündeten und ſich 
dröhnende Böllerſchüſſe von Stralau her hinein⸗ 
Be i 

uf dem mit prächtigen Blumenbeeten geſchmückten 
Vorplatze des Haupt ⸗Induſtriegebäudes harrte dle 


dichtgedrängte Menge Derjenigen, welche der Eröffnung 


ſelbſt nicht bewohnen konnten, der kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften, denen donnernde Hochs entgegenſchollen, faſt 
den vom Muſilkorps der Ehrenkompagnie angeſtimmten 
ſchmetternden Präſentlermarſch übertönend. Der 
Kalſer trug die Generals - Uniform, feine Gemahlin 
eine duftige, meergrüne Tollette, mit reichen Perlen⸗ 
und Silberftidereien, die auch das gleichartige leichte 
Cape zeigte, das oben am Hals mit einer weißen 
Spltzenkrauſe abſchloß, dazu ein grünes Capotebütchen 
mit Marſchall⸗Niel⸗Roſen und weißem Schleier; in 
der einen Hand hielt die hohe Frau einen ſchwarzen 
Sonnenſchirm, in der anderen einen Strauß aus 
Roſen und Cryſanthemen. 

Im Kuppelſaale waren die zur Feier Geladenen 
verſammelt, alles, was Berlin an Rang und Namen 
enthält, war hier vertreten, die höchſten Reichs und 
Staalsbeamten in ihren goldüberladenen, ordens⸗ 
beſäeten Uniformen, unter ihnen Herr von Marſchall⸗ 
Bieberſtein, die Minifter Miquel und Bötticher, der 
greife Delbrück und der ehemalige Cultusmintſter von 
Goßler, dann die fremden Botſchafter und Geſandten, 
hohe Offiziere, vielgerühmte Gelehrte, Künſtler und 
Schriftſteller, unſere erſten Induſtrlellen und Gewerbe⸗ 
treibenden, die Deputirten des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung, ferner die Architekten 
an Bean isteber der Ausftelung und 
0 fort. 


Der Saal wirkte in ſeinem blendenden Weiß und 
mit ſeinem modernen Skulpturenſchmuck ſehr gut; die 
ſichtörverungen von Stärke, Frieden, Treue und Fleiß 
Hrn auf gerborjpp! enden Bieilern, darüber ſind 

ichtige Wappen angebracht, hoch oben wölbt ſich das 

üppelgemälde, die aufgehende Sonne zeigend, welche 
gigantiſche Arbeiter bei ihrer Thätlgkeit beleuchtet. Hübſcher 
war freilich noch die wirklche Sonne, welche durch 
die bunten Glasfenſter ſchimmerte und ihre zitternden 
Strahlen über den an der einen Seite des Saales 
errichteten Thronbaldachin aus Purpurſammet mit 
goldenen Adlern huſchen ließ. - 

Während man von draußen her den Prüfentter- 
marſch vernahm, erſchtien Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garten in der Uniform eines bulgariſchen Infanterie⸗ 
Generals, und unterhielt ſich angelegentlich mit dem 


dere Herren in die Unterhaltung zlehend. i 
von mittelgroßer Figur, ſah geminnender.aus, als man ihn 
ſich nach den Bildern vorgeſtellt; fein gebräuntes, von 
einem Spitzbart umrahmtes Geſicht zeigte einen ener⸗ 
giſchen Ausdruck, ſcharf und klug blicken die braunen 
Augen. Jetzt erwartungsvolle Stille, vom Orgelchor 
berab ertönt eln Feſigeſang, weit öffnen ſich die 
Thüren und als erſtes Paar erſcheint die Kalſerin mit 
dem Prinzen Leopold, darauf der Kalſer mit der 
Prinzeſſin Leopold, binter ihnen Diele Fürſtlichkelten 
folgend, Prinz Ferdinand von Rumänſen, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Prinz Max von Baden, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein und 


daß ſchließlich Baron 
die Hand reichte und 
könne noch alles gut 


ſprach ſo voll Zartſinn, 
Rotheim dem jungen Manne 
die Hoffnung ausſprach, es 
werden. 


„Triumphirend berichtete Salberg ſeinem Getreuen 
die Erfolge feines Beſuches bei Libor v. Rotheim. 
Der Schloßherr dachte, als Salberg ihn verlaſſen 
hatte, mit einem gewiſſen Unbehagen an — 
ee, 8 

war ſpät Nachmittags, da ſchritt Baroneſſe 
von Rotheim durch 25 Sorrivor nach dem rechten 
Schloßflügel, um in das Erdgeſchoß zu gelangen, 
wo in einem großen Zimmer Tante Lona ein paar 
ländliche Näherinnen mit der Anfertigung von 
Kleidungsſtücken zur Chriſtbeſcheerung für die arme 
Dorfjugend beſchäftigte. Pella hatte die eigenthüm⸗ 
liche Idee erſt mitleidig belächelt, dann aber Milka 
befohlen, ihre ganze Garderobe zur Lech c 
in ihr Ankleidezimmer zu bringen, und hatte höchſt 
eigenhändig ein halbes Dutzend unbrauchbar ge⸗ 


wordene Kleider ausgewählt, die fie für die bar⸗ 


füßigen kleinen Dorfmädchen zerſchneiden laſſen 
wollte. Lachend dale Tant Lona davon die 
Hälfte zurückgewieſen, nämlich drei reizende, nur 
ein klein wenig welk gewordene Balltoiletten aus 
Spitzen Krepp und Seide. Die drei anderen aus 


5 Wolltoſſen hatte fie jedoch dankend angenom: 


Halb aus Neugierde, halb aus Langeweile be⸗ 
abſichtigte Nella nun, ſich in das Nbeitszimmer zu 
begeben, um zu ſehen, was man aus ihren Kleidern 
zurechtgeſchnitten habe. An Siegfrieds Gemächern 
vorübergehend, bemerkte ſie, daß die Thür des Vor⸗ 
zimmers offen ſtand. Auf der Schwelle lag Lockt 
lang ausgeſtreckt, ſein zottiges ſchwarzes Fell mit 
einer Menge 
ſpitzen behängt. - 

„Wie ſiehſt Fe aus, Locki?“ fragte 5 
! Dame, als ſie des Hundes anfichtig wurde 
feld trat einen Schritt näher; ſie ue 12 daß 
f 9 05 noch nicht zu Hauſe ſei. Locki richtete 
5 dachte auf und ſah zu dem jungen Mädchen 

das ihm viel Sympathie einzuflößen ſchien, 


Gand liebkoſend ſtieß er mit dem Kopfe an Hellas 


Die Baroneſſe bückte ſich und löſte die kleinen 
grünen Zweige von dem Rücken des Thieres, dabei 


darauf auch an⸗ 
’ Nauen en, 


ſah fie, daß auch auf dem Fußboden des Vorzimmers 


Heiner Fichten⸗ und Tannenzweig⸗ 


yrenfilihen Zeit. 


Mai 1896. 


andere mehr. Der Kaiſer trat ſofort auf den Fürſten 
von Bulgarien zu, ihm herzlich die Hand drückend und 
ihn mit warmen Worten bier in der Ausſtellung be⸗ 
willkommend, dann ſchritt er mit der Katſecin die 
wenigen Stufen zum Podium empor und nahm unter 
dem Baldachin links von feiner Gemahlin Aufſtellung. 

Als erſter Redner ſprach Commerzienxath Kühne⸗ 
mann zum Kaiſer: „Das Werk, dem die geſammten 
Gewerbe unſerer Stadt in opferfreudigem Wirken 
jahrelang ihre beſten Kräfte geweiht — das Werk, 
das ſelbſtloſe Bürger zu fördern öl mit deutſchem, 
hingebendem Fleiß — das Werk, das da künden 
ſollte weit über die Grenzen unſerer Hetmath hinaus 
von der jugendfriſch emporgeblühten Stadt, ihrer 
Schaffensluſt und thätigen Kraft: das Werk, es iſt 
vollendet! Und hat es auch manche Stunde helßer 
Mühe gekoſtet, reich fühlen wir uns in dem jetzigen 
Augenblick durch die Gnade belohnt, daß Ew. Majeſtät 
uns beehrt haben, in höchſteigener Perſon der Er⸗ 
öffnung belzuwohnen. Der Enkel iſt erſchienen, um 
dem Werk 15 Weihe zu geben, welches das Ge⸗ 
düchtniß feines hochſeligen Großvaters feiern jo, 
jenes ruhmgekrönten Herrſchers, der die Sehnſucht der 
beſten der Natlon erfüllte, der uns ein großes, ein 
freies, ein ſtarkes Deutſchland ſchuf. 25 Jahre find 
vergangen ſeit jenen weltgeſchichtlichen Ereignſſſen, 
Kalſer Wilhelm der Große weilt nicht mehr unter 
uns; doch wie man feiner gedenkt, das zeigten in er» 
greifender Weiſe die Jubelfeſte, welche die Deutſchen 
in ihrer Helmath und allüberall, wo die deutſche 
Zunge klingt, ſich eins haben fühlen laſſen in der 


Liebe zu dem großen Dahingeſchiedenen. Als All⸗ 
deutſchland nur von dem einen Gedanken 
durchdrungen ſchien, ſeiner Freude über die 


wledererlangte Einheit Ausdruck zu geben, jo ein 
müthig, ſo überwältigend » großartig, wie es 
die Welt noch nicht geſehen, da entſtand auch in Berlin 
der Gedanke, jenen Tag hoher Weihe nicht ohne wür⸗ 
dige Feter vorübergehen zu laſſen, Ihm, der gelobte: 
„Allzeit ein Mehrer des Reiches zu fein an den Gütern 
und Gaben des Friedens“, ſollte ein Friedensdenkmal 
errichtet werden, um Zeugniß abzulegen von dem Dank 
ſeinet Nation —”, jo begann die Rede warm und 
eindrucksvoll, und der Redner hob dann des Weiteren 
hervor, daß Berlin nicht umſonſt Anſpruch darauf 
macht, die erſte Induſtrieſtadt der Welt zu ſein, da 
fie ihre Größe nicht der Gunſt der Verhältuiſſe ver⸗ 
dankt, ſondern der Einſicht, der Arbeitskraft und dem 
Fleiß ihrer Bürger. „So (hat Berlin ſich denn zu⸗ 
ſammen, Gewerbe und Induſtrie vereinten ſich mit 
Kunſt und Wiſſenſchaft, und ihrer Bemühung Lohn 
ift dieſes Werk, das als ſtrahlendes Symbol raſtloſen 
Bürgerfleißes gelten kann, berufen, den Ruhm der 
Stadt zu mehren, die ſich mit Stolz Ew. Maj ſtät 
Reſidenz⸗ und Hauptſtadt nennt.“ Viele Hindernſſſe 
waren zu überwinden, um das Werk zu vollenden, 
aber mit freudigem Ringen und voll Zuverſicht wurde 


es zu Stande gebracht, ſich der Huld des Kaiſers der 


ſelbſt zu den Ausſtellern zählt, erfreuend. „Unverzagt 
und froher Hoffnung ſchaut unſer Blick der Zukunft 
entgegen, und nicht erſchreckt uns, was ſie bringen 
wird. Denn ſicher vertrauen wir uuferem Herrn, 
deſſen Feledenspolitit allen Zweigen der Gewerbe für 
lange Zeit hinaus blühendes Gedeihen und ſtete Fort⸗ 
entwickelung verheißt. Drum ſpricht hier die Stimme 
des Volkes; drum dankt fie ihrem kaiſerlichen Herrn; 
drum ſoll ſie laut verkünden in jubelndem Widerhall: 
Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch!“ und dreimal ſtimm⸗ 


ten die Anweſenden begeiftert in den Ruf ein und. 


fangen den erſten Vers des „Heil Dir im Sſegerkranz!“ 
b Als zweiter Redner drückte Herr Baumeiſter Feliſch 
den Dank der Ausſteller an den Prinzen Frſedrich 


ſolche Reiſigabfälle verſtreut lagen. Zaghaft trat 
ſie über die Schwelle. Die Thür des Wohn⸗und 
Arbeitszimmer ſtand offen. Hier war der Schreib⸗ 
tiſch des Direktors mit Reiſiggewinden umgeben, 
ebenſo das Bild einer alten, mild blickenden Frau 
über dem Schreibtiſche. „Das iſt ſeine Mutter“, 
dachte Hella; „fie ſieht gütiger aus als er und doch 
trägt er ihre Züge.“ Neben dem Schreibtiſch ſtand 
auf einem kleinen Tiſch der elegante Violinkaſten 
und auch dieſer — Pella mußte lächeln — hatte 
eine volle grüne Guirlande erhalten. Unwillkürlich 
fiel der Baroneſſe das ſchlichte, innige Lied ein: 
„Aennchen von Tharau“, deſſen Melodie wie leiſe 
Grüße zu ihr gedrungen war, als ſie es zum erſten 
Male von Siegfried gehört hatte. i 
Sie wandte ſich zum Gehen, da ſtand mit vor 
Erſtaunen halbgeöffnetem Munde der Diener des 
Direktors vor ihr, und hinter dem jungen Mann 
erſchien Milka, welche ſich Paul wahrſcheinlich zur 
Hilfe herbeigeholt hatte, denn eine mächtige Guir⸗ 
lande von Tannenzweigen hing um ihre Schultern. 
Das junge Mädchen wagte es beim Anblick ihrer 
Herrin nicht, ſich von der Stelle zu bewegen. Doch 
Hella ſchien fie kaum zu bemerken. 8 


„Welches Feſt wird denn hier gefeiert?“ fragte 
die Baroneſſe herablaſſend den Diener. 


„Ich ſchmücke das Zimmer ein wenig zum Weih- 
nachtsfeſte, damit man nicht gar fo ſehr merkt, wie 
abgenutzt die Möbel find“, entgegnete Paul. Als 

| delle nach einem Blick auf die geſchmähten Möbel 


usdrücklich der Be⸗ 
„Herr Baron Salberg hat a ee 


garnitur aus 


bracht werde. 
ölen fuhr ſie zu Paul gewendet fort, „ſo laſſen 


Sie ſich doch vom Gärtner aus dem Warmhauſe ein 
paar Dekorationspflanzen geben.“ a 

Der Diener dankte ſehr vergnügt für die herab⸗ 
laſſend ertheilte Erlaubniß, fügte aber hinzu, der 


Nr. 104. 


Leopold ans, und als dritter Herr Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Goldberger, der ſich mit den belden vorgenannten 
Herren in unermüdlicher Arbeitskraft die weſentlichſten 
Verdienſte um die Ausſtellung erworben, den Dank 
an den Ehrenpräſidenten, Mintiter von Berlepſch, und 
die Stadt Berlin, betonend, daß es ein Feſt der Arbeit 
iſt, das wir feiern, und die Hoffnung daranknüpfend, 

daß das Werk vor dem Urtheil der Welt beſtehen 

möge. „Eine arbeitsfreudige und leiſtungsfäbige 

Induſtrie, ein tüchtiger und zuverläſſiger Kaufmanns⸗ 

und Gewerbeſtand gehören zu den Grundpfeilern 

eines jeden Staats⸗ und Stadtweſens, das gedeihen 
ſoll. Das hat das ruhmreiche Geſchlecht der Hohen⸗ 

zollern und, dem erlauchten Beiſpiel nachelfernd, Ber⸗ 

lins Stadtverwaltung erkannt und der wirthſchaftlichen 

Thätigkeit verſtändalßvollſte Unterſtütung angedeihen 

laſſen. — Was Berlin geworden und aus welchen 

Anfängen es hervorgegangen, das zeigt dieſes Gelände 

in der Gegenüherſtellung von Jetzt und Elnſt in 

lebendigem Bilde. Mit ſtolzer Genugthuung dürfen 

wir auf das Erreichte ſchauen, und vor Ueber- 

hebung ſchützt uns die Erinnerung an der Vor⸗ 

fahren Verdienſt, die in Noth und Drang und 

karger Zeit zu unſerer mächtigen Gegenwart den 

Grund zu legen verſtanden. So wurde des Relches 

Mark zum Mark des Reiches, zu ſeinem Mittelpunk', 

Berlin zu des Reiches erſter Stadt. Berlins Ver⸗ 

tretung iſt den Verpflichtungen, die dieſe Größe auf⸗ 

erlegt, mit edler Frelgebigkeit nachgekommen. In 

unſerem Werke fee ſich unſere Erkenntlichkeit. Im 

Namen der Ausſtellung bringe ich dem Ehren⸗Präſi⸗ 

denten und der hochherzigen Stadt freudigen Sinnes 

innigen Dank! 

Der Kalſer verneigte ſich leicht, Miniſter von Ber⸗ 
lepſch trat vor: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
eröffne ich hiermit die Ausſtellung!“ Der Chor 
ſtimmte „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ an 
und die Feierlichkeit war zu Ende. Das Kaiſerpaar 
durchwanderte mit den Fürſtlichkeiten, von den Herren 
des Arbeits⸗Ausſchuſſes geführt, die Haupthalle, und 
wandte ſich dann über den Vorplatz dem maleriſchen 
Kairo zu, überall mit brauſenden Hochs auf dem 
Wege dorthin und zurück empfangen. Nachdem noch 
mehrere Hallen beſichtigt worden waren, nahm das 
Kalſerpaar mit feiner Begleitung und verſchledenen 


ß Gäſten das Frühſtück in den Kalſer⸗Salons des Lloyd⸗ 


ſchiffes ein. Mehrfach äußerte der Kalſer in eindring⸗ 
lichen Worten ſeine große Befriedigung über das ge⸗ 
lungene Werk und wie ſehr er hoffe, daß es der 
Stadt wie ihren Bürgern zum Nutzen und Segen 
gereichen möchte! 

Und ganz Berlin ſchließt ſich freudig dieſem 
Wunſche an, ganz Berlin, das ſich durch dieſe Aus⸗ 
ſtellung ein Ehrendenkmal von weittragender Bedeu⸗ 
tung geſetzt! 


Vermiſchtes. 
— Der Gipfel der Kunſt. In einem Bericht 


der „Ill. W. E.“ über eine Aufführung der „Aida“ 


in der Wlener Hofoper leſen wir, daß der Sänger, 
welcher den König hätte ſpielen ſollen, plötzlich heſſer 
geworden, und daß ein anderer Künſtler, der die 
Parthie hätte raſch übernehmen ſollen, ſich weigerte, 
weil er nicht vorbereitet je. „Da“ — fo heißt es 
dann wörtlich in dem Bericht — „erwies ſich der 
Regiſſeur als Retter. In feiner Verzweiflung ſprang 
er, der jüngſte Decius, mit beiden Tenorfüßen in den 
klaffenden Baſſiſtenabgrund und führte die Partle, fo 
gut es eben ging, nach dem Gehör durch.“ — Wie 
der Mann das gemacht hat, — das muß ein Kunſt⸗ 
ſtück ohne Gleichen geweſen ſein! 


Herr Direktor würde ſich freuen, feine Violine und 
das Bild ſeiner Mutter bekränzt zu finden. 


* 

Louis hatte die Baroneſſe aus den Gemächern 
des Direktors treten ſehen und alsbald auch von der 
Beſchließerin erfahren, daß die koſtbare Garnitur 
von gepreßtem Leder aus dem Erkerzimmer in das 
Arbeitszimmer des Direktors geſchafft werden ſolle. 
Dieſe Umſtände erſchienen ihm ſo bedenklich, daß er 
nicht mehr zögerte, ſeinen Plan auszuführen. 

Am Nachmittag, als Pella nach Licht klingelte, 
trug Louis die angezündete Lampe in das Zimmer, 
wo Pella allein ſaß und eine kleine Stickerei für 
Tante Lona zum Weihnachtsgeſchenk vollendete. 
Erſtaunt blickte ſie auf, als Louis, nachdem er die 
Lampe auf den Tiſch geſetzt hatte, noch ſtehen blieb. 
„Wünſchen Sie etwas?“ fragte ſie ſcharf. 

„Ich möchte allerdings an die gnädige Baroneſſe 
eine große Bitte richten“, entgegnete Louis in ſeinem 
demüthigſten Tone. 

„Sprechen Sie“, ſagte Nella kurz. 

„Die gnädigſte Baroneſſe werden ſich jedenfalls 
erinnern“, fuhr Louis fort, „daß vor einigen Tagen 
Herr Direktor Siegfried einen Brief erhielt, deſſen 
Adreſſe von einer mir bekannten Damenhand ge⸗ 
ſchrieben ſchien. Ich habe mich getäuſcht.“ 

Pella ließ die Arbeit ſinken und lehnte ſich im 
Seſſel zurück. „Jene Dame, die ich meinte, hat den 
Brief nicht geſchrieben und wird überhaupt auch wohl 
keinen Brief mehr ſchreiben“, fuhr Louis fort. 

„Warum?“ fragte Pella. 

„Weil das unglückliche Mädchen erblindet iſt.“ 

Louis verſtand es, tiefſte Erſchütterung auszu⸗ 


drücken und Pella bemerkte mit etwas unſicherer 


Stimme: „Das iſt für die Betreffende ſehr traurig, 
aber ich ſehe nicht ein, was ich damit zu thun habe. 

„Ich komme gleich dazu, gnädige Baroneſſe. Ich 
erhielt heute ein Schreiben, welches die Blinde Fräulein 
Magdalena Büchner diktirt hatte. Die Unglückliche 
befindet ſich in der drückendſten Nothlage und nur 
die Verzweiflung veranlaßt ſie, ſich an mich zu 
wenden. Durch einen Zufall hat ſie erfahren, daß 
ſich Herr Direktor Siegfried im Schloſſe Rotheim 
befindet und keccren mich, e Direktor 

ine Pflicht gegen ſie zu erinnern. 5 
3 ER 8 Mitte die Lampe auf die Seite, 
jo daß ſich ihr Geſicht im Schatten befand. Der Diener 
ſprach weiter: „Ich kann dieſen Wunſch des Fräu⸗ 
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leins unmöglich erfüllen, da der Herr Direktor ya „Und das ift?“ 
zu wiederholten Malen zu verſtehen ‚gegeben dat, 

daß er ſich meiner nicht erinnern will. Er wird 
fi auch der ſchönen unglücklichen Magdalena nicht 
erinnern wollen, fürchte ich. Aber eine kleine Hilfe 
möchte ich der Armen doch verſchaffen und deshalb 
wage ich es, mich an die gnädige Baroneſſe zu 
wenden. Vielleicht möchte das gnädige Fräulein 
ihr eine kleine Unterſtützung gewähren. Darf ich 
Euer Gnaden den Brief zeigen?“ 

„Das iſt nicht nöthig“, ſagte Pella mit klang⸗ 
loſer Stimme. „Ich will mich auf beſſere Weiſe 
überzeugen, ob die Geſchichte nicht nur erfunden iſt.“ 

„Erfunden?“ rief Louis wie erſchreckt und fuhr 
gekränkt fort: „Gnädiges Fräulein — ich kann 
ſchwören!“ 

Das Fräulein machte eine ungeduldige Be⸗ 
wegun „Ihren Schwur verlange ich nicht“, 
ſagte f. ie, „ſondern einen Beweis, daß Sie mir kein 
N erzählt haben.“ 

Louis ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er 
langſam: „Ein ſolcher Beweis, wie ihn Euer 


ſelbſt ſprechen.“ 


wäre das aber einzurichten?“ 


entfernt 
Hela ſchüttelte den Kopf. 


Vertraute vorleſen mag. Sie 
nach Lindenthal fahren. 


von mir holen.“ 
Louis verbeugte 


ein. Ich wüßte dazu nur ein einziges Mittel,“ flüfterte; „Michi gerechnet! 


* 85 149 Ban 
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„Daß Euer Gnaden das Fräulein Büchner 
„Das wäre allerdings das einfachſte. 


„Nun jetzt, wo das Weihnachtsfeſt vor der 
Thür if, kann es doch Euer Gnaden unmöglich 
an einem geeigneten Vorwande fehlen, nach Linden⸗ 
thal ir 11 das ja nicht ſechs Meilen von hier 


nicht, ich kann jetzt nicht von Schloß Rotheim fort. 
Wir müſſen an etwas anderes denken. 
läßt ſich das Fräulein durch Sie beſtimmen, für 
einige Tage nach Rotheim zu kommen. Ich werde 


einen Brief an ſie ſchreiben, den ihr irgend eine 
können morgen früh 


Selbſtverſtändlich bieten 
Sie jede Garantie, die verlangt wird. Gehen Sie 
jetzt; ehe Sie morgen fahren, können Sie den Brief 


fich. D 
Gnaden fordern, wird allerdings ſchwer zu erlangen] Corridor rieb er ſich vergnüg 


raußen auf dem 
t die Hände und! fie die Lampe und ſchritt in den kleinen Salon. 


Der Plan wird 


— — 
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gelingen!“ 
Hella lehnte regungslos in ihrem Seſſel. Eine 
Fluth von Gedanken drängte ſich in ihrer Seele, 
aus der mit blitzesgleicher Helle der eine Gedanke 
auftauchte: „Ich werde ihm ſein Opfer gegenüber⸗ 
ſtellen und werde ihn fragen, ob ſein Vortheil lange 
mit ſeiner Pflicht gekämpft habe. Und u m 
werde ich gerächt fein!" Sie ſchloß einen Aer m 
die Augen, um ſich den Mann, den fie jo 15 12 
haſſen glaubte, beſchämt, gedemüthigt gore ellen. 
Warum wollte ihr das nicht gelingen? Sie ſah 
nur das ernſte, edle Anil vor ſich, ſie ſah die 
dunklen, klaren Augen in vorwurfsvoller Frage 
auf ſich Herb „Was habe 905 Dir gethan, daß 
Du Dich a mir rächen willſt? 
halte es für meine Pflicht, ihm die Be⸗ 
weiſe ſeiner Schuld gegenüberzuſtellen“, ſprach ſie 
vor ſich hin. „Einen Heuchler zu entlarven, er⸗ 


Vermiſchtes. 


Wie 


zu vervollkommnen entlaße, 


„Nein, das geht fügen, 


Vielleicht Wilh. Prager, 


Zeugniß 


1850. 
Die ſes 


November 
Obigen.“ 


Dr. Ludwig Eiſenberg. Wir kommen auf das B 


ück. 
klärte er ja ſelber für Pflicht. Sie wollte lächeln, doch Zul. nn. Franz Stucks „Pieta⸗ 
aber die Lippen zuckten nur ſchmerzlich. Die er⸗ dm e a 8 Generäteonhit He 


hoffte Befriedigung wollte ihre Seele nicht erfüllen. 


in Zürich für ſeine Privatgollerie erworben wor 
„Ich bin wohl krank,“ dachte Pella, dann ergriff 8 


(Fortſetzung folgt,) Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing, 


— „Beugnift“ Endesgefertigter bezeuget bien 
zur Steuer der Wahrheit, daß der Adolf Sonnenthal 
von bier gebürtig, bei mir vom 1. November 1848 
bis 1. November 1850 das Schneiderbandwert er⸗ 
lernte, und wehrend diefer Zeit ehrlich. treu, geſchickt, 
arbeltſam und überbaupt ſehr Muſterhalt betragen, 10 
das ich demſelben nur auf ſein eigenes Anſuchen, um 
in der Fremde ſich in ſein Wohlerlerntes Handwer 
mit dem beſonderen Bel⸗ 
das Er in allen ſeinen Unternehmungen eben 
fo Glücklich ſein möge, als ich mit demſelben ſtets dw 
frieden war, und er zu fein Verdient. Pritb den 1 ten 
Lehrmeiſter de 
ſtammt aus . 
Biographie Adolf Sonnenthals, der aus einem kleine 
Schneider ein großer Schauſpleler geworden iſt, Buh 


in von 
nn eben 19 


Verantwortlicher Redakteur: A. S ch ul 6 in Elbing 


1 


